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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Juni. Der Abg. Stumm 
wird zur dritten Leſung des Unfallgeſetzes einen 
Compromißantrag einbringen, die vierwöchentliche 
Carenzzeit wieder herzuſtellen und die Zahlung 
der Verſicherungsprämien ausſchließlich dem Ar⸗ 
beitgeber zu übertragen. — Der Schluß der Seſſion 
Zu morgen iſt wahrſcheinlich, aber, da die Com⸗ 
promißverhandlungen fortdauern, noch nicht ſicher. 

(Wiederholt) 

Berlin, 14. Juni. Der Reichstag genehmigte 
in dritter Leſung ohne Debatte die Handelsver⸗ 
träge mit Oeſterreich⸗Ungarn, der Schweiz, 
Belgien und Rumänien, ebenſo in erſter und 
zweiter Leſung die Vorlagen wegen Beglaubigung 
öffentlicher Urkunden in Bosnien und der 
Herzegowina und wegen Beſtrafung von Zuwider⸗ 
handlungen gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Zollgeſetze, und lehnte in dritter Leſung wiederum 
den Nachtragsetat für den Volkswirthſchaftsrath 
ab. Es folgte die dritte Berathung des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes, welches durchweg genehmigt wurde 
nach den Anträgen des Abg. v. Cuny, welche die auf 
Antrag des Abg. Payer in der zweiten Leſung 
gefaßten Beſchlüſſe weſentlich modificiren. Der 
Staatsſecretär Dr. Friedberg hatte die nach den 
Payerſchen Anträgen in zweiter Leſung gefaßten 
Beſchlüſſe als unannehmbar bezeichnet und ſeine 
perſönliche Anſicht dahin ausgeſprochen, daß der 
Bundesrath den v. Cunyſchen Anträgen zuſtimmen 
werde. Eine Reſolution des Abg. Windthorſt, 
die Regierung zu einer Vorlage für die nächſte 
Seſſion aufzufordern, welche eine durchgreifendere 
Reviſion der Gerichtskoſten herbeiführe, wurde 
angenommen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 14. Juni. Der dem Bundesrath 
vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die Reichs⸗ 
kriegshäfen, betrifft den Erlaß von Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen wegen der Ufer⸗ Erweiterungen. — 
Die geſtern zuſammen getretene Seeſchifffahrts⸗ 
Commiſſion beſchäftigt ſich auch mit dem Antrag 
wegen Einführung eines offiziellen Schiffsjournals. 
D Die Fortſchrittspartei hat die Unterſtützung des 
nationalliberalen Antrags wegen Wiederherſtellung 
der Reichsverſicherungsanſtalt in dem Unfallver⸗ 
— ſicherungsgeſen abgelehnt. 5 2 : 
nn Er EEE 


Das Schickſal des Unfallverſicherungsgeſetzes. 


Während die Reichstagsſeſſion mit ſchnellen 
Schritten ihrem Ende zueilt, warten alle politiſchen 
Kreiſe auf den Orakelſpruch, der über das Zuſtande⸗ 
kommen oder das Scheitern des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes entſcheiden ſoll. Das Reſultat der zweiten 
Berathung der Vorlage im Plenum iſt zur Genüge 
bekannt; daſſelbe entipricht in allen Hauptpunkten 
den Vereinbarungen der conſervativ⸗clericalen Coali⸗ 
tion in der Commiſſion, in welcher von conſervativer 
Seite das Prinzip, daß die Verſicherung Reichs ſache 
ſei, preisgegeben wurde, um durch dieſes Opfer die 
Zuſtimmung des Centrums zu der Vernichtung der 
Privatverſicherung zu erkaufen. Daß die deutſche 
— ͤ v ̃]¾ ,,,, 


18 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung) 
Kapitel XX. 
Charley Flower. 

Es war der Tag vor meiner letzten Abreiſe von 
Slopperton. Meine Tante war bereits abgereiſt und 
am Tage darauf ſollte ich ihr nach London folgen, wo 
ſie und Mr. Carr mir eine Unterkunft in ihrem Hauſe 
gewähren wollten, bis irgend eine Stellung für mich 
gefunden ſei. 

Eine Stellung als Gouvernante, als Geſellſchaf⸗ 
terin, oder Lehrerin an einer Schule — ein Lebens⸗ 
unterhalt, den eine Dame wählen darf, wenn ſie den 
Anſpruch auf dieſe Bezeichnung noch erhalten will. 
Ich hätte lieber eine Stellung als Hausmädchen oder 
Sara angensmmen, nur um nicht lange von Almoſen 
zu leben. 


Mein Onlel und meine Tante waren reich und 
kinderlos, aber es kam ihnen nicht in den Sinn, mir 
eine dauernde Heimath anzubieten. Denn Mrs. Carr 
war eine „Gut⸗Wetter⸗Freundin“: ſo lange das 
Glück Jemandem lächelte, war fie erfüllt von übers 
ſtrö nendem und liebevollem Intereſſe für ihn, aber 
wendete das Glück ihm den Rücken, fo ſchloſſen 115 
gleichmäßig ihr Herz und ihre Börſe ſofort. Und Mr. 
Cart? — der hatte nichts zu ſagen. 

Mir war eine große, ausnahmsweiſe Güte er⸗ 
wieſen, indem ſie mir vorübergehend ein Aſyl in 
ihrem Haufe anbot. Hätte ich ein ſolches irgendwo 
anders gefunden, ſo würde ich ihr Anerbieten nicht 
angenommen haben. Zu Bella zu gehen, das war 
unmöglich. Ein Zuſammentreffen mit Mark wäre 
dort unvermeidlich geweſen und es war meine Hoff 
nung und mein Wille, ihn nie mehr zu ſehen, nie 
mehr von ihm zu hören. Ich bezwang mich und 
zerriß alle die lieben, freundlichen Briefe Bella's 
und ließ fie unbeantwortet. Denn ſobald ich 
Slopperton verlaſſen, konnte fie mich nicht mehr 

nden, da ihr weder Namen noch Adreſſe meiner Tante 
ekannt war. 

Der letzte Tag zu Slopperton war gekommen. 
Das Mobiliar war verkauft worden und das Erträgniß 
hatte hingereicht, unſere kleinen Schulden und die Aus⸗ 
gaben für die Trauer zu decken. . 

Es blieben mir noch einige Pfund, um mein 
neues Leben zu beginnen. Das Haus war kahl und 
verwaist; an den Fenſtern waren Verkaufsplakate bes 
eifgt und mein Koffer ſtand, gepackt und umſchnürt 
einſam in der Halle. Die alte Sarah ging weinend 
erum, denn auch ſie ſollte am folgenden Tage abreiſen 
und, wie ich, ein neues Leben beginnen. Ich hatte 
Sr einen Küchenſtuhl in das Eßzimmer genommen 

nd ſaß dort vor dem verglimmenden Kohlenfeuer, 
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Reichspartei, welche fich ſonſt bei jeder Gelegenheit 
als die Vorkämpferin der nationalen Tendenzen zu 
gebehrden pflegt, dieſem Compromiß ihre Mit⸗ 
wirkung angedeihen ließ, hat auf allen Seiten über⸗ 
raſcht; noch mehr aber, daß „König“ Stumm, der 
in der Commiſſion mit großem Eifer der Monopoli⸗ 
ſirung der Verſicherung in den Landesanſtalten beitrat, 
in der zweiten Berathung im Plenum die Erklärung 
abgab, daß ſeine Partei ſich vorbehalte, bei 
der dritten Berathung auf die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt zurückzukommen. Man mußte ſich fragen, 
auf die Mitwirkung welcher Partei die Herren 
Stumm u. Gen. rechneten, um in der dritten 
Leſung eine Majorität für die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt zu Stande zu bringen. Daß die Rechnung 
auf die Nationalliberalen eine falſche ſein würde, 
war von vornherein unzweifelhaft. Ein großer 
Theil der nationalliberalen Partei würde unter 
allen Umſtänden der Reichsverſicherungsanſtalt den 
Vorzug vor den Landesanſtalten geben, ein kleinerer 
Theil der Partei würde auch bereit fein, die Privat⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften zu opfern, vielleicht ſogar 
den Reichszuſchuß zur Entlaſtung der ärmeren 
Arbeiter von der Prämienzahlung acceptiren. Da 
aber die Reichsregierung auf der Monopoliſirung 
der Verſicherung unter Ausſchluß der Privatgeſell⸗ 
ſchaften faſt noch entſchiedener beſteht, als auf dem 
Staatszuſchuß, ſo iſt ein neuer Compromiß auf 
dieſer Baſis unmöglich, abgeſehen davon, 
daß die compromißluſtigen Nationalliberalen nicht 
im Stande ſein würden, mit den beiden 
conſervativen Fractionen eine Majorität für die 
Vorlage zu beſchaffen. Die letztere würde 
unter allen Umſtanden für ein ſolches Compromiß 
nicht zu beſchaffen fein, da, wie erinnerlich, Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher erklärte, die Reichsregierung 
würde die Wiederherſtellung der Reichsanſtalt ſelbſt 
nicht wünſchen, wenn die Bedingung für dieſelbe 
die Zulaſſung der Privatanſtalten ſein ſollte. Was 
das Centrum betrifft, ſo iſt es bekannt, daß ein 
Theil deſſelben die Verſicherung durch Landesan⸗ 
anſtalten auch nur als ein pis-aller betrachtet; daß 


für dieſen die Decentraliſation der Verſicherung in erſter 
Linie ſteht, ſo daß ſogar die dahingehenden Anträge 
des Abg. Richter von dieſer Seite unterſtützt wur⸗ 
den. Wie unter dieſen Umſtänden ein neuer Conn 


promiß zu Stande gebracht werden ſollte, iſt uns 
wenigſtens unverſtändlich. Dazu kommt, daß ſelbſt 
die deutſche Reichspartei in der Frage des Staats⸗ 
zuſchuſſes völlig zerklüftet iſt. Es iſt ein offenes 
Geheimniß, daß der Anſicht des Abg. Stumm gegenüber, 
derzufolge Staatszuſchüſſe unter allen Umſtänden im 
Prinzip abzulehnen ſind, ein anderer Theil der Fraction 
mit Hrn. v. Kardorff an der Spitze den Reichszuſchuß 
adoptiren würde. Eine Seeeſſionserklärung in 
dieſem Sinne wird wohl bei der dritten Berathung 
der Vorlage nicht ausbleiben. Daß deshalb eine 
Auflöſung der Partei in Ausſicht ſtehe, glauben wir 
nicht; aber über die Berechtigung einer Partei kann 
man allerdings im Zweifel ſein, in deren Schoß ſo 
prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten vorhanden find. 

Unter dieſen Umftänden müßte man die ſeitens 


. — 
elend und brütete über die düſteren Ausſichten meiner 
Zukunft. Ein kurzes Klopfen an der Thür weckte 
mich, und zu meiner Verwunderung trat der junge 
Charley Flower in das Zimmer. 3 

„Mr. Flower!“ rief ich aus und ftand bei dem 
Anblick eines ſo unerwarteten Beſuchers erſtaunt auf 
„waz in aller Welt bringt Sie hierher?“ 

„O! verzeihen Sie Miß Clifford. Ich konnte nicht 
anders. Ich habe erſt ſetzt von Ihrem Verlufle 
gehört und davon, daß Sie Ihr Heim verlaſſen, und 

lles; und o! — indem er ſich plötzlich in dem 
5 Zimmer umſchaute — das thut mir ſo leid 
r Sie!“ 

„Und deshalb kamen Sie hierher?“ rief ich, und 
legte meine beiden Hände dankbar in die ſeinen; „nur 
um mir zu ſagen, daß Sie mich bedauern? Wie 
aut von Ihnen, Mr. Flower! Wiſſen Sie, daß Ihre 
Theilnahme die erſte aufrichtige Theilnahme iſt, die 
mir bis 5 in meinem Kummer bezeigt wurde?“ 
Und die Thränen, die ſo lange nach meinem Herzen 
zurückgedrängt waren, traten in meine Augen. 

„Nun, ich will Sie nicht täuſchen. So ganz 
uneigennützig komme ich nicht, Miß Clifford“, 10 te 
er verſchämt. „Thatſache iſt, daß — daß, Miß 
Clifford —“ urd er erhob feine ehrlichen Augen. — 
„Laſſen Sie mich ohne Umſchweife ſprechen. Ich habe 
noch einen anderen Grund. — — Ich habe Sie ſeit 
langer Zeit gern, Miß Clifford, ſeitdem ich Sie zum 
erſten Male ſah; damals in Eddington.“ 

„O!“ rief 10 beſtürzt aus, denn ich ahnte, was 
er mir ſagen wolle. 

„„Warum betrübt Sie das?“ fragte er eifrig. 
„Sie müſſen ja längſt wiſſen, daß ich Sie liebe. Hätte 
ich nicht kommen ſollen jetzt, da Sie Niemand haben, 
auf deſſen getreuen Schutz Sie ſich verlaſſen können? 
Ich habe gehört raß Ihre Verlobung mit Mr. Curtis 
gelöſt iſt — und kein Wunder, denn Sie haben ihn 
nie geliebt, wie ich weiß. — Nun ſind Sie frei und 
von Sorgen bedrärgt, und haben Niemand, der ſich 
Ber annimmt und ich ftebe gut, Freda, und kann 

hnen eine freundliche Häuslichkeit bieten. Ich würde 
aus der Armee ſche den; und weiß, daß ich Sie glücklich 
machen würde, wenn Sie es wollten.“ 

„Sprechen Sie nicht weiter, nicht ſo raſch! unter⸗ 
brach ich ſeine Hoffnungen und Abſichten; „hören Sie 
mich einen Augenblick, Mr. Flower. Wenn Sie 
wiſſen, daß meine Verlobung mit Mr. Curtis gelöft 
iſt, fo wiſſen Sie doch nicht, daß eine ſchmähliche Ver⸗ 
leumdung auf mir ruht, daß —“ 

„O ja, ich weiß es“, unterbrach er mich; „Tagen 
Sie nichts darüber. Ich habe einen Brief von Mes. 
Featherſtone erhalten, worin Sie mir die ganze Ge⸗ 
ſchichte in voller Breite nn 

„Sie hat Ihnen geſchrieben?“ 


rüf ich er⸗ 
ſchrocken aus. uf ich 


— Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


des Reichskanzlers bei der erſten Berathung abgegebene 
Erklärung, daß der Staatszuſchuß für die ärmeren 
Arbeiter für ihn eine unerläßliche Bedingung ſei, 
als entſcheidend für das Scheitern der Vorlage be⸗ 
trachten. Die Erklärung iſt ſeitdem in Soiree- 
e und in der offiziöfen Preſſe faſt zum Ueber⸗ 
ruß wiederholt worden. Der Reichskanzler ging 
ſogar ſo weit, die Ueberladung der Prämienzahlungen 
für die ärmeren Arbeiter auf den Arbeitgeber mit 
der Motivirung abzuweiſen, daß den Arbeitern zum 
Bewußtſein gebracht werden müſſe, wie gerade 
der Staat derjenige ſei, der ſie von der finanziellen 

Laſt befreie. 
Für die conſervativ⸗clericale Coalition, deren Er⸗ 


folge in dieſer Seſſion außerordentlich geringfügige ſind, 


wenn man von der Beſetzung der Präſidentenpoſten 
abſieht, ift dieſe Haltung des Reichskanzlers begreif 
licher Weiſe eine außerordentlich peinliche. Sie war 
ſchon bereit ſich zu Tiſch zu ſetzen und ſoll jetzt unge⸗ 
ſättigt und als Gegner der Politik des Reichskanzlers 
gebrandmarkt den Rückzug antreten. Unglücklicher 
Weiſe iſt das Prinzip des Staatszuſchuſſes durch 
noch ſo fein formulirte Compromißvorſchläge nicht 
zu umgehen. In ihrer Verzweiflung hat allerdings 
die „Poſt“ vor einiger Zeit darauf hingewieſen, man 
könne ja den Ausſchluß des Staatszuſchuſſes als 
einen proviſoriſchen dadurch markiren, daß man die 
jetzt beſchloſſene Vertheilung der Prämienlaſt zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter auf Zeit feſtſtelle. Aber 
es liegt auf der Hand, daß der Reichskanzler mit 
dieſer Anweiſung auf eine ungewiſſe Zukunft 
in der Hand, nicht in der Lage ſein 
würde, bei den Wahlen die Arbeiter davon 
zu überzeugen, daß das Geſetz ihren „berechtigten“ 
e entſpreche. Die ſocialdemokratiſchen 

lemente unter der Arbeiterbevölkerung würden gegen 
dieſe Captivirung wenig empfindlich ſein. Nicht 
nach Jahren, heute ſoll der Staat die Laſten über⸗ 
nehmen, welche die Majorität des Reichstags den 
Arbeitern ungerechter Weiſe aufladen will. Fürſt 
Bismarck aber hat es offen genug erklärt, daß er 
der „Staatshilfe“ bei den Wahlen bedarf, um den 
ſocialdemokratiſchen Führern den ee abzu⸗ 
ſchneiden, und gerade dieſes Lockmittel will ihm die 

ajorität unter allen Umſtänden, für jetzt wenigſtens, 
verſagen. Es iſt wohl glaublich, der 
kanzler ſchwankt zwiſchen Annahme und Ablehnung 
des conjervativ:clericalen Compromiſſes; aber er hat 
ſich durch die Offenheit, mit der er ſeine Wahl⸗ 
propaganda auf den Staatszuſchuß geſtützt hat, 
ſelbſt gebunden und würde ſeinen Gegnern die ſchärſſten 
Waffen in die Hand geben, wenn er das nach allen 
ſeinen Erklärungen unvollkommene und praktiſch 
unbrauchbare Geſetz acceptirte, um nur etwas zu 
Stande zu bringen. Er wird ſich doch bedenken, 
einzugeſtehen, daß a lle ſeine Bemühungen pro nihilo 
geweſen ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Juni Die heutige Bundes 
rathsſitzung beſchäftigte ſich mit dem Entwurf eines 
Geſetzes wegen Beſtrafung von Zuwiderhandlungen 
ECCECCCCCCCCCCCcCC0CCC ccc 


„Ja — die Abſcheuliche!“ und Charley Flower 
preßte ſeine Lippen zuſammen und ſein offenes, ehr⸗ 
on Geſicht erröthete, wie das eines Schulknaben 
im Zorn. 

„Und ungeachtet dieſes Briefes kommen Sie 
Flower um mir einen Antrag zu machen, Mr. 

ower?“ 

„Glauben Sie, daß ich ein Wort von dem für 

wahr halte, was dieſe Frau ſagt? Bei ihr iſt Alles 
von Anfang bis zu Ende eine Kette von Lug und 
Trug. Sie können nicht denken, daß eine Frau wie 
dieſe mich veranlaſſen würde, irgend etwas Böſes von 
Ihnen zu glauben! Gerade ihr gehäffiger Brief hat 
mich beſtimmt, ſchon jetzt zu Ihnen zu kommen, ſtatt 
in Rückſicht auf Ihre Trauer noch zu warten; weil 
ich bedachte, wie einſam und kummervoll Ihr Leben 
ſein — 1 da Sie den böſen Nachreden dieſer Frau 
auch noch preis gegeben find und Niemand haben, ihre 
8 zum Schweigen zu bringen und Sie 
u tzen.“ : 
; „O! Mr. Flower, wie gut find Sie! Wie fehr 
wünſchte ich Ihre Liebe vergelten zu lönnen, fo ſehr, 
wie Sie es verdient!“ Dann brach ich in heſtige 
Thränen aus. ! 

Gleich war mein junger Freund an meiner Seite, 
ſtreichelte meine Hände und tröſtete mich mit ſüßen 
Liebesworten. 5 5 

Aber ich wies ihn ſanſt und beſtimmt zurück. 

„Nein, Mr. Flower“, ſagte ich, „Sie dürfen Ihre 
Gute nicht an mir verſchwenden. Ich weiß nicht, wie 
ich Ihnen dafür danken fol, daß Sie gekommen find, 
um ſich einer ſo Geſchmähten und Verlaſſenen anzu⸗ 
nehmen, wie ich es bin. Aber Mr. Flower! ich kann 
Ihre Liebe de erwidern —“ 

„O, Freda!“ 

„Ich habe meine Liebe ſeit lange ſchon vergeben.“ 

Er trat von mir zurück, und ging im Zimmer auf 
und nieder, ehe er antwortete und dann blieb er 
* mir ſtehen: 

„Wollen Sie mir die Wahrheit darüber ſagen, 
GR fragte er ſanft. 

nickte. 

„Iſt es Mark Thiftleby — der auf dem Balle zu 

Eddington war — den Sie lieben?“ r 2 

„Ja“, antwortete ich leiſe, während heiße Röthe 
mein niedergebeugtes Antlitz bedeckte, da ich empfand, 
welche Schande und wie wenig Stolz für mich in 
dieſem Geſtändniß meiner Liebe lag. 

Nach kurzer Pauſe fragte Charley mit Ernſt und 
Strenge, wie ich ſie nicht an ihm gewohnt war. 

„Sagen Sie mir die Wahrheit, — hat er ſich 
ſchlecht gegen Sie benommen? hat er als Schurke 
995 1 Bei Gott! wenn er das geſtern 
gethan hat —“ 

„O nein, nein!“ — rief ich. „Was veranlaßt 
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Morgen Nusgale 


1881. 


gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollgeſetze. 
Der Entwurf umfaßt 7 Paragraphen, deren Inhalt 
folgender iſt: § 1. Nach Maßgabe des mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn unter dem 23. Mai d. J. abgeſchloſſenen 
Zollcartells treten vom 1. Juli cr. ab für die Dauer 
der Wirkſamkeit dieſes Zollcartells die nachſtehenden 
Beſtimmungen in Kraft: § 2. Wer es unternimmt, 
Gegenſtände, deren Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr in 
Deſterreich lingen verboten iſt, dieſem Verbote 
zuwider ein⸗, aus⸗ oder durchzuführen, hat die Eins 
ziehung der Gegenſtände, in Bezug auf welche die 
Contrebande verübt worden iſt, und eine Geldſtrafe 
verwirkt, welche den doppelten Werth der Gegenſtände 
und, wenn ſolcher nicht 30 Mk. überſteigt, dieſer 
Summe gleichkommen ſoll. § 3. Wer es unternimmt, 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ein⸗ und Ausgangs⸗ 
ab gaben zu hinterziehen, hat die Einziehung der Gegen⸗ 
ſtände, in Bezug auf welche die Zolldefraudation verübt 
worden iſt, und zugleich eine dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommende 
Geldſtrafe verwirkt; § 4. In allen Fällen, in denen 
die Einziehung ſelbſt nicht vollzogen werden kann, iſt 
ſtatt derſelben auf Erlegung des Werthes der Gegen⸗ 
ſtände und, wenn dieſer nicht zu veranſchlagen iſt, auf 
Zahlung einer Geldſumme von 75 bis 3000 Mk. zu 
erkennen; $ 5 Wer in anderer als der in § 2 und 3 
erwähnten Art die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollgeſetze 
übertritt, hat eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. 
verwirkt; 8 6. Im Fall die Geldſtrafe nicht beigetrieben 
werden kann, tritt ſtatt derſelben nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs eine verhältniß⸗ 
mäßige Freiheitsſtrafe ein, welche jedoch die Dauer 
von einem halben Jahr nicht überfleigen ſoll; S 7. 
Die Unterfuhung und Beſtrafung der vorgedachten 
Vergehen und Uebertretungen erfolgt durch dieſelben 
Behörden und in denſelben Formen, wie die Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen 
das Vereinszollgeſetz vom 1. Juli 1869. 

Berlin, 13 Juni. Eine Conferenz von 
Freunden des Handfertigkeitsunterrichts für 
Knaben, welche heute hier im Central⸗Hotel tagte, 
hat eine Reſolution gefaßt, die denſelben für ein Be⸗ 
dürfniß erklärt und ein Comité hinterlaſſen mit dem 
Vorort Bremen und der Wochenſchrift „Nordweſt“ 
als Organ. Ihr Urheber, Stadtrath v. Schencken⸗ 
dorff aus Görlitz, hatte in einer Reihe von Theſen 
einen förmlichen Einführungs- und Lehrplan vorgelegt, 
der indeß für förmliche Adoption zu eingehend er⸗ 
ſchien. Die beſchloſſene Erklärung fordert den Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht allgemein, aber Aae alle 


und ſich auf 
dem Falbeldes Verſuchs, i 


reiſen. 


in allerhand frei⸗ 
willigen Unternehmungen vorangehen muß, ehe die 
öffentliche Schule dieſe Neuerung durchweg aufnimmt. 
Bei der Ausbildung geeigneter Lehrkräfte ſollen Hand⸗ 
werker und Künfiler mitwirken. Eine neue größere 
Verſammlung mit eventueller Bildung eines Central ⸗ 
vereins behielt man dem nächſten Jahre vor, bis wo⸗ 
hin dann das Comits ſich der Agitation in 9 
Formen anzunehmen haben wird. Von den An⸗ 
weſenden traten demſelben bei der Vorſitzende 29. 
Biedermann aus Gar dc Stadtrath v. Schenckendorff 
aus Görlitz, Director Grunow vom hieſigen Kunſt⸗ 
ewerbe⸗Muſeum, A. Lammers aus Bremen, Ober⸗ 
ehrer Guhrauer aus Waldenburg, Graf Schlieffen 
aus Mecklenburg, Oekonomierath Peterſen aus Eutin. 
An die deutſchen Regierungen wurde ſchließlich die 
Bitte gerichtet, der Sache ihre wohlwollende Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. 


Sie, ſo etwas zu glauben? Er iſt immer gut zu mir 
geweſen, aber, ach! wir können nie glücklich werden. 
Er iſt in keiner Weiſe zu tadeln, Mr. Flower; 
allein —* x 

Und meine Stimme bebte. a 

„Ruhig Kind, ſagen Sie mir nichts weiter. 
Denken Sie nicht, ich wünſche ſie auszufragen oder 
Ihre Geheimnifje Ihnen zu entlocken. Es grün 
mir, daß ich weiß, er hat nicht ſchlecht an Ihnen 
gehandelt.“ ; 

Er trat an's Fenſter und ſchaute minutenlang 
ſchweigend ins Freie, dann wendete er ſich zu mir, 
ergriff meine Hand und küßte 8 : 8 

„Ich will Sie nicht länger mit meiner Liebe 
langweilen“, ſagte er etwas gebrochen, „und, fo ſehr 
ich Sie liebe, Sie damit nie mehr beläftigen. Leben 
Sie wohl! Wenn Sie je einen Freund gebrauchen. 
Miß Clifford, vergeſſen Sie nicht, daß Sie in mir 
einen ſolchen befigen — möge Gott mit Ihnen fein.“ 

Ehe ich antworten konnte, war er gegangen und 
mit ihm ſchien mir auf einmal all der Sonnenſchein 
und das Licht, welches ſein unerwartetes Erſcheinen 
auf meinen einſamen und verzweifelten Weg gebracht, 
verſchwunden. 

„Und doch war ich glücklicher durch dieſen Beſuch 
— in dem Gedanken, daß ein ehrliches Herz mehr in 
dieſer Welt mich liebte und mir mehr ergeben war, 
als ich geahnt hatte. 


Kapitel XXI. 
Die Fremde. 5 

Ruſſel⸗Square, an einem trüben Wintermorger, 
iſt kein efoners anmuthiger Platz. Etwa zwei Me⸗ 
nate nach meines Vaters Tode ſtand ich in dem Wohn⸗ 
zimmer eines der Häuſer auf der nördlichen Seite 
dieſes Platzes und ſchaute durch das Fenſter in den 
kalten, naſſen Tag hinaus. ; 

Durch den gelben Nebel ſtreckten die nackten 
Bäume ſchemenhaft ihre Zweige in die Luft, d 
Pflaſter bedeckte eine glatte, dünne Eis kruſte und einige 
Menſchen eilten vorſichtig unter Regenſchirmen vor- 
über. W fand an das Fenſterkreuz gelehnt, def 
me tief 3 der Hand und ſtarrte elend und hof 
nungslos in's Leere. a 

Meme Taute kam ic g in das Be ai 
daß ihr neues Seidenkleid und ihre Hau kei * 
rauſchend hinter ihr her flogen. Sie 15 ſic e 
wohlgemuth aus, ging an den Kamin, bückte 0 nieder 
und ß ürte mit der ihr eigenen Lebendigkeit das Feuer 

n an. 5 
ws nn Freda?“ fragte fie mich; aber ehe 
ich antworten kounte, nahm Onkel Carr, der ftodtaud 
war, und ein gewöhnliches Geſpräch nicht hörte, ihre 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Er ſaß in einem 


x Br AU us 


* Ueber einen Vorgang in der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung ſchreibt man der „Trib.“: „Mit rich⸗ 
tigem Takt hat es der Reichstag während ſeiner 
langen diesjährigen Seſſion vermieden, auf die ſog. 
Antiſemiten bewegung einzugehen, obgleich ſich 
wiederholt die Gelegenheit dazu geboten hätte. kögen 
die Herren Ruppel, Henrici, Stöcker und Genoſſen in 
ihren chriſtlich nationalen Verſammlungen dieſer trau⸗ 
rigſten aller Agitationen fröhnen, mögen fie in ihrer 
Preſſe das antiſemitiſche Streitroß tummeln und das 
Volk gegen die Juden aufzureizen ſuchen, in der Ver⸗ 
tretung des deutſchen Volkes iſt kein Raum für ſolche 
Beſtrebungen; und wie die Herren von der 1 
bisher der Verſuchung widerſtanden haben, dieſe Be⸗ 
wegung, die ja von „conſervativen“ Männern ausgeht, 
in den deutſchen Reichstag hineinzutragen, ſo haben auch 
die Liberalen es verſchmäht, an dieſer Stelle Beſtrebungen 
zu erörtern, die ihnen mehr verächtlich als gefährlich ſchei⸗ 
nen müſſen. Wenn der Reichs tag heute daſſelbe Verhalten 
beobachtete, ſo iſt dies nicht 17 dem Taktgefühl 
des Abg. v. Minnigerode, als vielmehr der 
Mäßigung der Linken zu danken. In dem kecken 
Capalierskon, der ihm eigen, ſuchte der genannte 
Redner der Conſervativen gelegentlich der Berathung 
des rumäniſchen Handelsvertrages die Judenfrage mit 
in die Debatte zu ziehen, indem er namentlich den 
Abg. Las ker geradezu provocirte, welcher Letztere mit 
Recht darauf hingewieſen hatte, wie inzwiſchen durch 
den Berliner Frieden und durch die damit in Zuſammen⸗ 
bang ſtehende Verfaſſungsänderun in Rumänien die 
Gleichberechtigung der juͤdiſchen G aubensgenoſſen aus⸗ 
geſprochen worden, deren Mangel vor drei Jahren 
die Genehmigung jenes Vertrages als bedenküch er⸗ 
ſcheinen ließ. Hr. v. Minnigerode ſah ſich hierauf zu 
der geſchmackvollen Wendung veranlaßt, daß heute, 
wo das „Nationalbewußtſein“ mehr erſtarkt, jener 
Umſtand kaum noch als ein Mangel empfunden 
werden würde. Da Herr v. Minnigerode aus- 
drücklich bemerkt hatte, daß er nur im eigenen 
Namen, nicht im Namen feiner Partei ſpreche, fo 
konnte der Abg Lasker mit Recht auf die geringe Be⸗ 
deutung dieſer Behauptung hinweiſen, welche lediglich dem 
„nationalen Selbſtgefühl“ des Herrn v. Minnigerode 
entſprungen war, und eine 9 überflüſſig 
machte. Ebenſo begnügte ſich der Abg. Richter 
damit, die antiſemitiſchen Neigungen des conſervativen 
Kämpen kurz, aber gründlich zurückzuweiſen. Herr 
v. Minnigerode ließ ſich bei dieſer ihm zu Theil ge⸗ 
wordenen Abferkigung die Gelegenheit zu einem jener 
„Witze“ nicht bag ee die nach den ſchlechten Stiefeln 
einer märkiſchen rovinzialſtadt bezeichnet werden. 
Er erklärte zu der Richter ſchen Bemerkung, daß dieſer 
auf einen e Trumpf ſtets einen andert⸗ 
halbfachen zur Verfügung habe, mit wohlgefälligem 
Lächeln, daß Herr Richter ja damit recht eigentlich 
zin die Brüche gerathe“. Einige Abgeordnete ſollen 
ſich dahin . haben, daß dieſes Bonmot 
des Herrn v. Minnigerode — der unlängſt auch den 
klaſſiſchen Ausſpruch that: Was nützt mich der Fort- 
chritt, wenn er nicht gerollt iſt? immer noch nicht zu 
en ſchlechteſten Witzen gehöre, mit welchen der red» 
ſelige Herr den Reichstag während der diesjährigen 
Sitzungsperiode leider nur zu oft regalirt habe.“ 

* Leipziger Blätter berichten, daß die ſocial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Fritzſche 
und Vahlteich Deutſchland verlaſſen haben, um ſich 
in Amerika anzuſiedeln. Wie eines jener mit E 4 
ſchen Kreiſen in Verbindung ſtehenden Blätter wiſſen 
will, iſt dieſe „Aus reißerei“ von den Freunden der 
Betreffenden keineswegs gutgeheißen worden und „fol 
demgemäß auch ein . Proteſt den noch 
verhaltenen Groll über das erlaſſen der Wahlſtatt 
a entlichen Ausdruck bringen“ 
. ainz vom 12 Juni telegrapbiet man 

der „Fr. Ztg.“: Die Generalverſammlung der 
deutſchen Volkspartei war von ca. 150 Theilnehmern 
aus allen Theilen Deutſchlands beſucht. Den Vorſitz 
führte Herr Dr. Leipheimer Stuttgart. Zuerſt 
referirte Herr Sonnemann über die politiſche Lage, 
dann wurden von verſchiedenen Mitgliedern Mit⸗ 
theilungen über die Ausſichten in ihrer Heimath 
gemacht. Herr Hörth berichtete über das Wachsthum 
des Vereins und deſſen finanzielle Lage, worauf die 
Decharge ertheilt wurde. Zum Vorort wurde 
wiederum Frankfurt beſtimmt und die bisherigen 
Mitglieder des Ausſchuſſes wiedergewählt. Die 
Wahl des weiteren Ausſchuſſes ergab folgendes 
Reſultat: Mayer⸗Stuttgart, Oppenheim⸗Köln, Geib⸗ 
Coburg, Eichels dörfer - annheim, Wagner: Altenburg, 
Kigbert-Heilbronn, Kröber⸗München, Grohe Himbach, 
niedrigen Armſeſſel, nahe dem Kamin, und hatte ihr 
Wiedererſcheinen aus den unteren Regionen des Hauſes 
ſchon ungeduldig erwartet. 2 

Was Haft du zum Diner beſtellt, Selina?“ 
Sobald er vom Tiſch aufſtand, war nämlich das, 
was man als nächſte Mahlzeit bereiten werde, das, 
was Onkel Carr während des Tages am meiſten be⸗ 
ſchäftigte. 

„Soles au gratin, Hammel⸗Cotelettes, Auſtern⸗ 
Paſteten und gebratene Faſanen“, ſchrie Tante Selina. 

„Wie?!“ und das Hörrohr wurde angeſetzt. 
Tante Selina wiederholte ihm das Menu. 

„Keine Suppe?“ fragte er in betrübtem Tone. 

„O ja; Krebsſuppe.“ : 

Nachdem Onkel Carr über dieſen wichtigen Punkt 
beruhigt war, zog er ſich auf ſich ſelbſt zurück und 
ſpielte mit ſeiner goldenen Doſe. 

Meine Tante wendete ſich mir wieder zu. 

„Neuigkeiten heute Morgen, Freda?“ fragte ſie 
abermals. „Ich ſehe du haſt einige Briefe erhalten.“ 

„Nein“, entgegnete ich, die Papiere in meiner 
> betrachtend; „nichts Neues. Die Dame in 
Hampſhire hat bereits eine Gouvernante und die 
in South ⸗Kenſington nimmt dieſelbe Muſiklehrerin, 
welche ihre Kleine voriges Jahr ſchon unterrichtete. 
2 iſt Alles umſonſt!“ fügte ich mit einem Seufzer 

inzu. ; 

Tante Selina ar! ebenfalls, jedoch nicht be⸗ 
dauernd, ſondern unwillig. ; 

„Wenn man daran denkt, daß du jährlich über 
zehntauſend Pfund hätteſt verfügen können, wenn du 
gewollt hätteſt!“ ſagte ſie, indem ſie ein enormes Strick⸗ 
zeug — eine Bettdecke für einen Bazar — herbeizog 
und heftig zu ſtricken begann. 

„Und ich wahrſcheinlich doppelt ſo elend wäre, 
re es jetzt bin!” antwortetete ich mit trübſeligem 

eln. 


„Solchen ſentimentalen Unſinn kann ich nicht 
ertragen!“ rief meine Tante aus; „und bitte, was ge⸗ 
denkſt du jetzt zu thun?“ 

5 1 4 10 zögernd, he Art a f in 

„ ’ er Jemand für die Buchführun 
eines Hotels geſucht wird. f chfühtung 

„Unmöglich! rief Tante Selina; „erinnere dich, 
daß du Verwandte haft, Freda. Ich werde nie zu⸗ 

eben, daß du deine Familie erniedrigſt. Warum 
ſchreibſt du nicht an Mr. Curtis?“ a 

„Um ihn zu bitten, mich wieder anzunehmen, 
Tante? Nein, dafür danke ich! Ich glaube, das müßte 
meine Familie weit mehr erniedrigen, als wenn ich die 
Straße kehren würde.“ 8 — 

„Was für Zeug du ſprichſt! Dich wieder an⸗ 
nehmen? Iſt es nöthig, fo mit der Thüre ind Haus 
zu fallen? Theile ihm mit, daß du keine Beſchäfti⸗ 
gung findeſt, daß dir Geld fehlt, um etwas zu be⸗ 
ginnen, und er wird dir ſofort ſchreiben und dir ge⸗ 


Richter⸗Pforiheim, Durein⸗Kehl, Mayer⸗Mainz, Röſel⸗ 
Nürnberg. Die nächſtjährige Verſammlung wird in 
Karlsruhe ſtattfinden. 

* Aus Meiningen, 12. Mai, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die neueſten Bulletins über den 
Krankheitsverlauf des Herzogs Bernhard laſſen 
zwar eine Verſchlimmerung nicht annehmen, doch 
eben ſie auch der Hoffnung auf Geneſung wenig 
aum; man iſt am herzoglichen Hofe auf eine lang⸗ 
ſame Auflöſung des hochbetagten Patienten gefaßt; 
die Prinzeſſin Moritz von Altenburg weilt ſchon ſeit 
vorigem Montag bei ihrem erkrankten Bater. 

Breslau, 11. Juni. Profeſſor Räbiger, ein 

Mitglied des Proteſtantenvereins, — er war als 
Delegirter Breslaus auf dem Proteſtantentag in Berlin 
— it, wie die „Schleſ. Kirchenzeitung“ meldet, feiner 
Stellung als Mitglied der wiſſenſchafllichen Prüfungs⸗ 
Commiſſion in Gnaden entbunden. 

Hamburg, 12. Juni. Verſammlungen in 
Sachen des . ſes mit Reſolutionen für 
und gegen die Annahme des Vertrags mit dem Reiche 
finden noch immerfort ſtatt. Nachdem ſich kürzlich der 
Ortsverein für und der Gewürzkrämerverein gegen den 
Vertrag ſchlüſſig gemacht hat, iſt geſtern Abend in 
einer zahlreich beſuchten Verſammlung der Wähler 
St. Paulis gegen eine einzige verneinende Stimme 
beſchloſſen worden, die Bürgerſchaftsvertreter um Ab⸗ 
lehnung des Vertrags zu bitten. 

Dänemark. 2 2 

Kopenhagen, 9. Juni Die Bewegung, die im 
Folkething eine Annäherung der Gruppen der 
Linken zueinander anzudeuten ſchien, wird wegen der 
Schärfe der Gegenſätze kaum praktiſche Bedeutung 
bekommen. Es wurde vorübergehend auch von einer 
Hinneigung der Liberalen zu der Partei der Moderaten 
und von einer Verſtärkung der ſchwachen Linken des 
Landsthings geſprochen, ſo daß es den Anſchein 
hatte, es ſei darauf abgeſehen, das Miniſterium zum 
Rücktritt zu bewegen. Aber hiervon iſt nichts zu 
merken. Im Gegentheil wird es eher zu einer neuen 
he der zweiten Kammer kommen oder, was 
wahrſcheinlicher iſt, zu einem Schluſſe der Seſſion und 
zu einem proviſoriſchen Finanzgeſetz für dieſes Jahr, 
von dem das erſte Quartal ſchon zu Ende geht. — 
Die ſchönen Pfingſttage hatten eine Menge deutſcher 
Luſtreiſender nach den Sundküſten hingezogen. Von 
Stettin allein brachte das Dampfſchiff „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ 160 Damen und Herren, die am 
Mittwoch früh wieder zurückführen. 


f „England a 
»Die Admiralität hat vom Commodore Henderſon 
folgendes Telegramm, datirt Montevideo, 8. Juni, 
erhalten. „Die Urſache der Exploſion an Bord des 
„Doterel“ iſt unermittelt. Die Keſſel befinden fi 


an ihrem Ale der am teuerbord i 
noch nicht bloßgelegt. Der Vordertheil des 
Schiffes iſt gänzlich zerſtört; vom ge 
nach hinten zu iſt der Rumpf unbeſchädigt. eitere 


Einzelheiten und die Zeugen⸗Ausſagen werden durch 
die „Iberia“ überbracht werden. Es ſind Anſtalten 
getroffen worden, daß der „Garnet“ ausgedehntere 
nterſuchungs⸗Operationen fortſetzt.“ 
Frankreich. g 

Paris, 13. Juni. Die „Europe diplomatique“, 
deren Beziehungen bekannt ſind, giebt als Thatſache 
an, Gambetta habe ſich dem Präſidenten der 
Republik ſchon wiederholt zur Bildung eines 
Cabinets angeboten; Grevy habe das Anerbieten 
aber nicht 5 zu ſollen geglaubt. — In Depu⸗ 


eine 
Laiſant'ſchen Antrages über Herabminderung de 
militäriſchen Dienſtzeit nicht opponiren. — Ei 
tunefif eGefanbilgaft ja ſich geftern in Hole 
nach Toulon 10 8 Es heißt, der italien 
Conſul Maccio ha 

erhalten und werde in Kurzem abreiſen. 
Italten 
Rom, 12. Juni. Die Wahlreform⸗Com⸗ 
miſſion hat geſtern Abend Sitzung ehalten und den 
Regierungs vorſchlag, allen denen, welche die seconda 
elementare abfolvirt haben, das Wahlrecht zu ertheilen, 
verworfen; die Commiſſion hält feſt an quarta 
elementare. Dieſer kaum erwartete Beſchluß ruft 
einige Aufregung hervor. Die Regierung telegraphirt 
ihre Freunde herbei, doch glaubt man allgemein, daß 
das Miniſterium ſiegen wird. Die Abſtimmung er⸗ 


folgt wahrſcheinlich am Mittwoch. Morgen ſollen 


zwanzig Nichtdeputirte zu Senatoren ernannt wer⸗ 
den; die Decrete ſind ſchon unterzeichnet. 


wiß wieder ſeine Hand antragen — probire es nur 
einmal! Ich meine, es würde beſſer ſein, deinen Stolz 
ein wenig zu demüthigen, als zu verhungern.“ 

„Danl deiner Güte verhungere ich ja nicht, Tante.“ 

„Du würdeſt es, wenn ich nicht wäre“, lautete 
die ungehaltene Antwort. 0 

Ich ſeufzte und ging traurig durch das Zimmer 
der Thüre zu. ö 
(6 F willſt du jetzt?“ fragte Tante Selina 

arf. 


Expedition gehen, um wieder nachzufragen, ob es 


„Ich wollte ausgehen; ich möchte nach der 


Ein Antrag auf Ausſcheidung des Liſten⸗ 
ſerutiniums aus der jetzigen Vorlage ſoll inner⸗ 
halb der Centren und der Linken bereits mehr als 
80 Unterſchriften erhalten haben, ſo daß auf eine 
Genehmigung der fraglichen Theile der Vorlage wohl 
kaum mehr zu rechnen iſt. Gleichwohl ſoll Depretis 
darauf beharren, das Liſtenſerutinium aufrecht zu 
erhalten. Er ſteht, wie es heißt, in dieſer er im 
Miniſterium völlig iſolirt. Um ihn von feinen 
früheren Verpflichtungen zu befreien, macht man 
geltend, daß er, als er ſich für dieſes Wahlſyſtem 
engagirte, nicht Miniſterpräſident war, als ſolcher aber 
im Einklang mit ſeinen Collegen handeln müſſe. 

gland. a l 
Petersburg, 9. Er Vorgeſtern erhielten die 
Zeitungen eine Circularverordnung des Großcenſors 
des Inhalts, daß ſie von Gerüchten über bevorſtehende 
wichtige Perſonalveränderungen keine a, nehmen 
mögen. Veranlaſſung zu dieſer großbehördlichen Ver⸗ 
fügung gab das beſtimmt auftretende Gerücht, daß 
Fürſt Gortſchakoff unter Beibehaltung ſeines Ranges 
als Reichskanzler das Miniſterium des Aeußern an 
den Grafen Ignatieff abgeben und Graf Peter 
Schuwaloff das Miniſterium des Innern übernehmen 
werde. Da ſolche Gerüchte zumeiſt beſtätigt erſcheinen, 
wenn die Cenſur deren Telegraphirung oder Publi⸗ 
cation durch die Zeitungen verbietet, nehme ich hier⸗ 
mit von derſelben Act. Man verſichert in bisher als 
Quelle bewährten Kreiſen, daß der nicht zur Ruhe 
kommende Nihilismus einen das Polizeiweſen 
au fond kennenden Miniſter des Innern erfordert. 
und darum auf Schuwaloff als „Fachmann“ zurück⸗ 
gegriffen werde. — Die Emigration unter dem Vor⸗ 
wande von Sommerausflügen in's Ausland nimmt 
immer größere Dimenſionen an. Die Proportion der 
nach dem Auslande reiſenden wohlhabenden Ruſſen iſt 
gegen das Vorfahr um das Dreifache gegen das Jahr 
1879 um das Vierfache gefliegen. er Zuwachs von 
Perſonen, welche aus dem Auslande hierher gekommen, 
iſt gegen das Vorjahr auf die Hälfte geſunken. Das 
ſind ned welche Niemand über die 
wahre hier herrſchende Meinung bezüglich der Zukunft 
Rußlands im Dunkeln laſſen können und welche die 
offiziellen Kreiſe am meiſten aufſchrecken von ihrer 
trügeriſchen Einbildung, daß die momentane Ruhe mit 
der Beruhigung der Bevölkerung identiſch fei. — Wie 
ſehr der Kaiſer ſelbſt unruhig iſt und Attentate 
fürchtet, beweiſt der Umſtand, daß er, als der Blitz 
en Obelisk gelegentlich des letzten Gewitters zer⸗ 
trümmerte, den Knall des Donners hörend, eine 
1 befürchtete und vor Schreck vor⸗ 
wärts auf die Diele fiel. — Ich habe Ihnen letzthin 
gemeldet, ei Ignatieff gelegentlich eines Beſuches, 
welchen ihm die Botſchafter der Türkei und Italiens 
abgeſtattet, erklärte, die nächſten Tage werden den 
5 iaſerlichen Befehl publiciren, daß die Pro vinzial⸗ 
Landtage, hier Semſtwo's genannt, demnächſt auf- 
gefordert werden ſollen, ihre Delegirten zu einer 


Lonſultativen einer Notablen⸗Verſammlung nach Peters⸗ 


„Die ruſſiſche Conſtitution 


burg zu delegiren. Die ruſſiſche „St. Petersburger 
Zeitung“ bemerkt zu dieſer Intention der Regierung: 
a iſt lokale Selbſtver⸗ 
waltung unter dem Schutze der kaiſerlichen Verwaltung. 
a einer ſolchen Conſtitution fehlen uns weder die 
Mittel noch die Fähigkeiten und dennoch widerſetzt 
ſich Katkoff's Organ dieſen Conceſſionen auf's Leb⸗ 


bafteſte, ja Katkoff ſelbſt pilgerte aus dem heiligen 


Moskau nach 
in einer ſpeciellen Audienz von 
tirtenkreiſen verlautet, der Kriegsminiſter werde, um | Plane abzurathen. Ignatieff 


Kriſis zu verhindern, der Verhandlung des 


2 


dem profanen Petersburg, um dem Zaren 
ſeinem ſelbſtmörderiſchen 
wußte in beiden Fällen 
‚verhindern, daß der wüthende Freund der Reaction, 


e ſich Katkoff einmal 81 f nannte, vom Kaiſer 
n Venn Es läßt ſich gar nicht ſchildern, 
eſchen Gefühlen der einzige wahre Ruſſe vom 


dankbaren Kaiſer zu feinen Penaten heim ſtampfte. 


e einen dreimonatlichen Urlaub Katkoff fürchtete im Leben nichts als die Lächerlichkeit 
(Trib) und dieſe iſt ihm durch die nicht bewilligten zwei 
I XAudienzen im vollſten Maße 


3 (H. C.) 
Bulgarien. 5 
»Wie der „Standard“ von zuverläſſiger Seite 
erfährt, ſind die Großmächte gegen die Candidatur 
des däniſchen Prinzen Waldemar für den bulga⸗ 
riſchen Thron. Die europäiſchen Cabinete find, fo 
heißt es, einig über die Zweckmäßigkeit, Fürſt Alexander 
in ſeiner Stellung als Herrſcher des Fürſtenthums 
auftecht zu erhalten, und ſie laſſen es zu dieſem Zweck 
nicht an ihren beſten Bemühungen fehlen. Jedwede 
Veränderung wird entmuthigt und iſt in der That 
efürchtet, da ſie dazu angethan ſein dürfte, die 


Balkanbevölkerungen aus ihrem Geleiſe zu bringen 


dort nichts Neues für mich giebt“, antwortete ich gleich⸗ 


giltig und ging. Tante Selina ſendete mir noch 
einige Bemerkungen über Undankbarkeit und Eigenſinn 
nach, die ich jedoch nicht mehr hören mochte. 

In Wirklichkeit hatte i 
auszugehen, als den fortwährenden Vorwürfen meiner 
Tante und ihrem ſchönen, behaglichen, mit weichen 
Teppichen ausgeſtatteten Hauſe zu enigehen, in dem 
ich mich zurückgeſetzt und gedrückt fühlte, als habe ich 
dort gar nichts zu ſuchen. 


——— 3 — 

„Sie hat mich ſchön angeführt! Erſt habe ich ſie 
nach der Regents Park⸗Kaſerne, dann in der ganzen 
City herumkutſchiren müſſen, und nun am Ende will 
ſie mich nicht bezahlen. Hat ihr Geld verloren, will 
Geſgafte ihre Wohnung nicht ſagen! Das ſind mir 

eſchäfte!“ 
Der Kutſcher hatte gerade dem Militär⸗ und 
Marineamt gegenüber gehalten. 

Dem Polteeman war es gelungen, e zu 
ſchaffen, um die Betheiligten nach der nächſten Polizei⸗ 
ſtation zu führen. Dadurch konnte ich weiter gehen 
und auch die Dame genauer ſehen, um die es ſich 
handelte. i \ 

Etwas in der zarten, weinenden Geftalt kam mir 


bekannt vor. Gewiß hatte ich fie früher ſchon geſehen. 


keine andere Veranlaſſung 


er Offerten und Stellenvermittelungen war ich 


müde; ich wollte nichtz mehr mit ihnen zu thun 
haben. Ich war entſchloſſen, die geringſte Unterkunft 
anzunehmen, mich als Ladnerin, Krankenwärterin, 
ſelbſt als Hausmädchen anzubieten, nur um Tante 
Selina's Wohlthaten zu entgehen und nicht länger 
das Brod der Abhängigkeit zu eſſen. f 

Zwecklos und elend wanderte ich durch die feuchten 
nebligen Straßen, bis mich der Zufall nach Pall⸗Mall 
führte. Hier hinderte mich im Weitergehen ein kleiner 
Auflauf. In Mitte der gewöhnlichen Straßengaffer 
ſtanden ein großer, robuſter Poliziſt und ein Droſchken⸗ 
kutſcher mit geröthetem, zornigen Geſicht vor einer 
kleinen, weinenden, gut gekleideten Dame. — Der 
Mann des Geſetzes hielt ſie am Arme feſt, während 
ſich immer mehr Straßenbummler, Arbeiter und 
herumlungernde Jungen dicht herandrängten, um zu 
hören, was da los ſei. 

„Ich verlange mein Geld! Das muß ich haben, 
ich laſſe Sie nicht von der Stelle!“ ſchrie der Kutſcher 
und ſchwenkte ſeine Fauſt vor dem Antlitz der Fran. 

„Wie kann ich zahlen, da ich meine Börſe vers 
loren habe“, ſchluchzte die Bedrohte. 

„Sie werden gut daran thun, mit mir zu kommen“, 
war die einzige Löſung, welche der Policeman zu 
finden wußte. 5 ; ß 

„Damit verthue ich meine Zeit. Sie fol mir 
ſagen, wo ſie a da will ich fie hinfahren, dort 
kann ſie mich bezahlen“, ſchrie der Kutſcher von Neuem. 
„Das will ſie aber nicht!“ a 

„Meine Wohnung kann ich nicht ſagen“, entgegnete 
die kleine Dame etwas eigenſinnig. . 

Der Kutſcher maß ſie mit ingrimmigem Blick. 

„Sie iſt verrückt!“ wendete er ſich an die Um⸗ 
ſtehenden, während der Policeman Platz machte. 


lötzlich erhob fie ihr bleiches, betrübtes Geſicht. 

Wucher“ ſagte ſie feierlich, „ich würde Sie be⸗ 
zahlen, wenn ich könnte, aber da ich das Geld nicht 
habe, fo üben Sie Mitleid und laſſen Sie mich fort« 
gehen. Die gute That wird Ihnen in der anderen 
Welt vergolten werden. Ich bin ſehr unglücklich und 
habe nun auch noch mein Geld verloren; — Alles — 
Alles!“ fügte ſie 8 hinzu. 1 

Ihr tragiſcher Appell machte auf dieſen echten 
Londoner Drotfentutiche, der ſich betrogen glaubte, 
aber nicht den mindeſten Eindruck. 

ch hatte fie jedoch erkannt — die blaſſe, kummer⸗ 
volle, dunkeläugige, kleine Dame, welche während jenes 
Gewitters bei uns in Slopperton Zuflucht geſucht und 
mir einen Einblick in ihr gebrochenes Leben gewährt 
hatte — ſie war es. . . 

„Ich kenne dieſe Dame“, wendete ich mich an den 
Poliziſten. „Ich will den Kutſcher bezahlen.“ ; 

Man machte mir Platz, der Policeman griff 
höflich an feinen Hut und der Droſchlenkutſcher, der 

die Stunde ſeines Triumphes gekommen ſah, forderte 
ſofort zwei Schillinge und ſechs Pence über die Taxe. 

800 war aber zu weiteren Auseinanderſetzungen 
nicht geneigt — ein Umſtand, auf den er auch 
zweifellos gerechnet hatte. Ohne ein Wort weiter zu 
verlieren zahlte ich, legte den Arm der kleinen 
zn Frau in den meinen und führte fie raſch aus 
er Menge eine Seitenſtraße hinunter. 3 

Wir hatten ſchon eine — Strecke zurückgelegt, 
ehe je von uns ſprach; endlich blickte fie verlegen zu 
mir auf. 

„Ich erinnere mich Ihrer; Sie find Miß Clifford. 
855 habe vor ungefähr vier Monaten, während eines 

ewitters in Ihrem Haufe Schutz geſucht.“ 

„Ja“, antwortete ich, „ich erinnerte mich Ihrer 
ebenfalls und deshalb bin ich Ihnen zu Hilfe ge⸗ 
kommen. Es freut mich, daß mein Weg mich gerade 
vorüber führte. Wie kam es, daß Sie Ihre Börfe 
verloren?“ 

„Fallen gelaſſen, vermuthe ich“, antwortete ſie 
leicht, als ſei dies gar nicht der Beachtung werth; 


und ſo vielleicht neue internatio nale Verlegenheiten 
zu verurſachen. j 


Türkei 8 
* Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Ronſtan“ 
tinopel, 6. Juni: Midhat Paſcha und alle Ange 
klagten laufen nicht die mindeſte Gefahr einer HM 
richtung. Seitdem Abdul Hamid den Thron beſtieg, 
hat überhaupt keine einzige Hinrichtung in der Türkei 
ſelbſt in Bezug auf gewöhnliche Mordthaten ſtattge“ 
8 Jedes Todesurtheil wurde in eine Gefängniß⸗ 
rafe von 15 Jahren verwandelt, weil der neue 
Code p6nal die lebenslängliche Transportation abge 
ſchafft und das Maximum der Gefängnißſtrafe auf 
15 Jahre eingeſchränkt hat. Da außerdem die Gewohn⸗ 
heit beſteht, daß, ſobald zwei Drittel der Gefängniß⸗ 
ſtrafe abgebüßt find, das letzte Drittel ſtets erlaſſen 
wird, ſteht auf den gewöhnlichen Mord ſelbſtverſtänd 
lich nur eine Haft von 10 Jahren, welche übrigen! 
nur dann erſchöpft wird, wenn die Freunde des Ver⸗ 
urtheilten gar keine klingende Argumente zur Abkürzung 
dieſer Friſt vorbringen können. Dee Sultan beabsichtigte 
nur, Midhat und die anderen Miniſter, welche an der 
Entthronung theilgenommen hatten, unmöglich zu machen 
und fie als unſchädlich hinzuſtellen. Mid hat hatte abet 
ſowohl in Syrien als in Smyrna feine Perſönlich⸗ 
keit zu ſehr geltend gemacht, und der Sultan wußte, 
daß Europa in ihm den Mann erblicke, welcher die 
Reorganiſation der Türkei bewerkſtelligen könnte. Die 
Pforte kannte alle Schritte Midhat's, welche dahin 
zielten, ſich Europa in dieſem Lichte zu präfentirem 
Die Unterſuchung über den Mord wurde daher ein⸗ 
geleitet, um Midhat und die anderen Miniſter zu 
compromittiren. Der Sultan behandelt Midhat im 
Gefängniſſe mit der größten Aufmerkſamkeit und er 
wies ihm alle möglichen Rückſichten. Daraus kann 
man aber nicht fchließen, daß er wieder zur Macht 
kommen werde. Der Prozeß dauert im Gegentheil 
fort; aber das Urtheil gegen Midhat und die übrigen 
Miniſter wird nur auf Exilirung in eine entfernte 
Provinz, z. B. Sivar oder Konja lauten, und es 
wäre ſogar möglich, daß Midhat zum Gouverneur 
einer dieſer Provinzen ernannt werde; entſprechend 
der Gewohnheit des Sultans, das Exil jedesmal ein 
wenig zu verſüßen 


Danzig, 15. Juni. 


£ 
begriffenen Bahnlinien hervortreten und in welcher 
auch diejenigen 5 — eiſichtlich gemacht ſind, 
en Vorarbeiten genehmigt bezw. 
. uns zur Erwar⸗ 
ntwickelung 


ee Hoffnung, 
E 


bindungen Dirſchau voran und folgen die Städte 
Stationsorte 


dann ſtand ſie plötzlich ſtill und ergriff meine Hände. 
„Sie ſind glücklich, nicht wahr?“ 

„Nicht ſehr“, antwortete ich ob dieſer ſeltſamen 
und unerwarteten Frage lächelnd. 

„Nun, das thut nichts, Sie werden es eines 
Tages werden. Diejenigen, welche ſich der Verlaſſenen 
und Einſamen annehmen, ſollen geſegnet ſein, ſagt 
die Bibel und Sie haben ſich einer Verlaſſenen ange⸗ 
nommen. Der Kutſcher aber, — wird verflucht 
werden! Ja!“ antwortete fie, wüthend ihre Fäufte 
ballend; und als ſie ſah, daß ich bei der Härte und 
Bitterkeit dieſer TUNG erſchrak, fügte fie hinzu: 
„ich vertraue auf die Bibel, ich leſe viel darin, ſie 
ſpricht von Vergeltung.“ : $ 

Wir Kue wieder weiter. Meine Begleiterin 
beunruhigte mich. 725 

Wahbalbd weinten Sie?“ fragte ich. „Ihres 
Geldes wegen?“ N SR 

„O nein! Was liegt daran! — Weil ich mich 
wieder getäuſcht ſah, und der Mann und die Menge 
mich erſchreckten.“ h 2 

„Weshalb Keen ar ſich nicht nach Haufe fahren, 


um ihn dort zu bezahle 
x itte Barbara erfahren“, ſagte ſie mit 
gedämpfter Stimme, „daß ich wieder in der Stadt 


umher geweſen bin. Nein, das ging nicht. Jetzt wird 
ſie m daß ich einen Spaprergang gemacht habe 
und ſie wird nicht ſehr böſe ſein. Wo ich geweſen 
bin, das werde ich wohlweislich nicht ſagen. Sie 
werden es 14 5 verrathen, das weiß ich.“ 


„Wer iſt Barbara?“ fragte ich. a j 
„Ach, willen Sie das nicht? Sie ift meine 
Schweſter.“ 


„Nein; Sie vergeſſen, daß ich nicht einmal Ihren 
Namen weiß. Wollen Sie ihn mir nicht ſagen?“ 
Sie ſah ſcheu zu mir auf und ſchwieg während 
eines Augenblicks. } 

„Ich darf Ihnen nicht mehr Jagen, als Barbara 
wünſcht“, antwortete ſie dann. „Obwohl ich Sie 
gerne habe, find Sie ja doch nur eine Fremde. 
Meinen Namen? O ja, den kann ich Ihnen fagen- 
Mein Name iſt Ellinor Fairbank.“ 

Wir erreichten jetzt eine ſtille Seitengaſſe des 
Hackney Road und ſie wendete ſich zu mir, um mir 
„Adieu“ zu jagen. 5 » 2 = . r 
„Begleiten Sie mich nicht weiter. In dieſer 
Straße En wir Logis genommen, wenigſtens für 
eine Woche. Barbara iſt ausgegangen, um Einkäufe 
zu machen, ſonſt hätte ich nicht davongekonnt. J 
mußte ihr verſprechen zu Haufe zu bleiben; iſt je 
ſchon zurückgekehrt, ſo werde ich doch übel ankommen. 

Sie reichte mir die Hand und ging; dann wendete 
ſie ſich „Ohre wieder um, lief auf mich zu und flüfterte 
in mein Ohr: . 

„Sie werden bald wieder von mir hören — ſehr 

d.“ (Fortſetzung folgt.) 


* 


WVarſchau und von Marienburg die Eifenbahnzüge 
Ei ammenkommen. Bei dem Anblick des neuen 
iſenbahnnetzes mit allen vorhandenen und projectirten 
iſenbahnlinien ſehen wir uns durch das Gefühl einer 
griffen Zuſammengehörigkeit gekräftigt und zu der 
nnahme berechtigt, daß die Producte aller Landes⸗ 
theile Verwerthung finden und Jedem Gelegenheit 
. wird, mit treuer und fleißiger Arbeit zu 
chaffen und das Geſchaffene auf den Weltmarkt zu 
bringen. 
S Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den 
königl. Erfenbahn » Directionen eine Verfügung zugehen 
aſſen, durch welche dieſelben dahin informirt werden, 
daß Schülerabonnements nicht etwa nur für Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter auszugeben find, ſondern daß 
dieſe Vergünſtigung für Schüler und Schülerinnen der 
niederen und höheren Schulen ohne Unterſchied zu 
gewähren iſt, wenn das vorgeſchriebene Atteſt der Schul⸗ 
dehörde beigebracht wird. 

* In der Mittheilung vom 10. Juni, betreffend 

Veränderungen im hieſigen Grundbeſitz, tft ftatt München: 
aſſe 7—8, Münchengaſſe 10 u. 11 (von dem Kaufmann 
Franz Fuhrmann an den Kaufmann Rob. Krüger ver⸗ 
kauft) 8 leſen. 

* Von Herrn Carl Ruhnke in Bartenſtein iſt auf 
eine Einrichtung an Verkaufsbehältern für Nadeln, de⸗ 
ſonders Näh⸗ und Stickmaſchinennadeln und von Hrn. 
G. Pbilipsthal in Stolp auf einen verſtellbaren 
Doppelſä ehalter für Horizontalgatter je ein Reichs⸗ 
patent angemeldet worden. 

E Schneidemühl, 13 Juni. Vom Centralverein der 
Provinz aufgefordert, beſchaftigte ſich unſer landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein heute mit der Feſtſtellung der hier zu 
erwartenden Ernte⸗Erträge Es soll dies ſtatiſtiſche 
Material dem landwirthſchaftlichen Miniſterium unter⸗ 
breitet werden. Man ſtellte den zu erwartenden dies⸗ 
zährigen Ertrag, wenn man eine Mittelernte mit 100 
bezeichnet, unter Berüclſichtigung der hieſigen Witterungs⸗ 
und Bodenverbältniſſe, wie folgt, feit: Weizen 0,80; 

oggen 0,60: Gerſte 0,80; Hafer 0,80; Erbſen 0,90; 
Raps 0,70; Kleehen 0,60; Wieſenbeu 0.80; Kartoffeln? 
ER RD —— 


Literariſches. 

N Von Salings Börſen⸗Jahrbuch 1881/82 

(Verlag der Haude und Spenerſchen Buchhandlung in 
Berlin iſt jetzt die zweite Lieferung erſchienen; ſie be⸗ 
handelt die Banken und zwar: Reichsbank, Noten⸗ 
banken, Hypothekenbanken, Mäklerbanken, diverſe 
Banken, liquidtrende und Banken in Concurs in 
alphabetiſcher Reihenfolge ausführlich und anſchaulich. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 13. Juni. Am Sonntag fanden hier nicht 
eniger als drei Arbelterverſammlungen flatt. 
ie Maurer, welche in einer Stärke von ca. 2000 


auch die Maler und Berufsgenoſſen Alte Jacobſtraße 75 
eine von ca 250 Perſonen beſuchte Verſammlung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, demnächſt ein Arbelts⸗Nach⸗ 
weisbureau zu errichten und die Lohnverhältniſſe durch 
fortgeſetzte Agitation auf geſetzlichem Wege einer Beſſerung 
entgegen zu fübren. 8 

e * Weibliche Perſonen zum Bahnwärterdienſt 
beranzuztehen, liegt, wie verlautet, in der Abſicht der 
Direction der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft. Verſuchsweiſe ſoll vorläufig erſt auf der Strecke 
Berlin Röderau der Bahnwärterdienſt weiblichen Händen 
überall da proviſoriſch anvertraut werden, wo Stellen 
vacant geworden ſind oder für die Folge noch werden. 
Im inneren Verwaltungsdienſt ſind ſchon ſeit mehreren 
Jahren, in der Hauptkafle und in den Controlen, ab⸗ 
geſondert von den Beamten und Diätaren, weibliche 
Perſonen, die ſich meiſtens aus Wittwen und Töchtern 
von Beamten rekrutiren, mit gutem Erfolge tbätig. Der 
böchſte Diätenſatz welchen die weiblichen Hilfsarbeiter 
bezieben, beläuft ſich auf 2 M 50 3 pro Tag, während 
die Diätare 3 M 50 0 beziehen. Die Einſtellung weib⸗ 
licher Perſonen in den Dienft der Anhalter Bahn ift 
hauptſächlich dem Einfluß des Directors Schrader zu 
verdanken. Hauptſächlich werden auch für den Bahr⸗ 
wärterdienſt nur Wüten und Töchter veıflordener Bes 
amten angenommen werden. 

* Hans Makart iſt in München nicht unbe⸗ 
deutend erkrankt Der Künſtler zog ſich das Leiden ſchon 
in Wien zu, achtele jedoch darauf nicht und reiſte nach 
Italien. Dort verſchlimmerte ſich fein Zuſtand derart, 
daß Makart jetzt gezwungen iſt, in München nachdrück⸗ 
liche ärztliche Hilfe zu ſuchen. 


Danziger Standesamt. 


14. Juni. 

Geburten: Weinküfer Hans Helnr. Bebrs, T — 
Arb. Auguſt Henning, S. — Maler Reinbold Laaſer, 
T. — Arb. Wilhelm Julius Liebenau, T. Arb. 
Guſtav Nandelſtädt, T — Arb Auguſt Batulelt, 2 T. 
— Hotelbefiger Adolf Korb, S. — Ard. Auguft 
Schafranskt. T. — Unehel: 3 S., 2 T. 

Aufgebote: Schuhmachergeſelle Carl Friedr. Franz 
Stiemer und Wilhelmine Anna Raſchewski — Schloſſer⸗ 
2. Robert Guſtav Buſſe in Kaltwaſſer u. Friederike 

ilhelmine Henriette Heinrich daſelbſt. 

Heirathen: Schloſſermeſſter Wilhelm Friedrich 
icks und Anna Maria Löpke. — Arb. Johann Carl 
Hulz uud Anna Maria Feber geb. Jankowskt. 

Todesfälle: T. d. Maurergeſellen Louis Wilb, 
Reiß, 1 M. — Kanonter Adam Tutas, 23 J. — S. 
d. Malergebtlfen Moximilian Blumnau, 5 M. — Arbtr. 
ape, 37 J. — T. d. Schmiedegeſellen Gustav 

— T. d. Arbtrs. Guſtav Julius 
Poſt, todgeb. — T. d N Heinrich Scherpinskt, 
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Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 14. Juni. 
1 


erſonen im Neuen Geſellſchaftshaufe, Cottbuſerſtraße 1, rs v 13. Crs. v. 18. 
tagten, beriethen über weitere Maßnohmen in Sachen | Weizen, gelb Ung. 4 Gold- 
der Lohnbewegung. Herr Wittſtock theilte der Ver⸗ Inni-Juli 215,50 214,00 rente 79,40 79,40 
ſammlung den Ausfall der Tags vorher ſtattgehabten Sept.⸗Okt. 216,0 214,00 H. Orient-Anl] 59,10 59,20 
nterredung der Geſellencommtiſſion mit dem Bunde | Roggen 1877er Russen 94,40) 94,50 
der Bau⸗, Maurer⸗ und Zimmermeiſter mit. Danach Juni 207,701 206,00 1880er 75,70 75,70 
hat ſich letzterer bereit erklärt, die gegenwärtige Sept.-Okt. 177,70 176,50 , Berg.-Märk. . 
Agitation der Geſellen zu unterſtützen und wird noch] Petroleum pr. St.-Act. 116,90 117,40 
in dieſem Monat eine Generalverſammlung ſämmtlicher 200 8 Mlawka Bahn] 99,00 99,00 
Bau⸗, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Berlins ein Juni 24,80 24,80 Lombarden 215,00 218,00 
berufen, um dieſer die Forderungen der Geſellen | Rüpöl Franzosen 643,00 648,50 
zu unterbreiten. Nach längerer Discuſſion JunisJuli 53,70 53.60 GalizierSt.-A 139,00) 139,10 
chloß die Verſammlung, an der Einführung Sept.-Oet. | 55,00 54,90 Rum. 6% St.-A 104.00 103,50 
ines zehnſtündigen Normalardeitstages und Ab⸗ Spiritus loco 59,00 59,00 Ored.-Actien 615,00 616,00 
ſchaffung der Sonntagsarbeit feſtzuhalten, eine Erhöhung Juni-Juli | 58,80) 58,80 Dise.-Comm. | 220,00) 220,25 
der Löhne jedoch von den Zeitoerhältniſſen abhängig zu Deutsche Bk. 162,80 162,90 
machen. Zum Schluß wurde mitgetheilt, daß der neu⸗ | 4% Consols 102,20 102,20 Laurahütte- 5 
gegründete „Verein zur Wahrung der Intereſſen der [3½ 7 westpr. Actien 108, 20 108,70 
ee tliner Maurer“ ſowie das Vereinsſtatut die poltzeis Pfandbr. , 92,70 92,70 Oestr. Noten 175,00 175.45 
liche Genehmigung gefunden — Die zu gleicher Zeit, 4% westpr. Russ. Noten 207,55 207 25 
Naunpnſtraße 27, tagenden Putzer beſchloſſen, an ſämmt⸗ Pfandbr. 100,80 100,80 Kurz Warsch. 206,85 206,90 
Bauunternehmer Berlins ein Eircular zu richten, | 4½% westpr Kurz London 20,486 20,4 
chem die Unterſtützung des Meiſterbundes in der 102,90 102,90 Lang London 20,365 
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gung mitgethetit werden foll. — E 


EI eee 
Die Lieferung von ca. 65 Tonnen 
Kar. befter Majchinen » Stein 
kohlen zum diesjährigen Betriebe des 
Plehnendorfer Dampfbaggers ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
unternehmer, welche auf die Liefe⸗ 
rung reflectiren, wollen ihre Anerbie⸗ 
tungen verſiegelt und mit bezüglicher 
Aufſchrift bis zu dem am 
ittwoch, den 22. Juni e., 
z Vormittags 11 Uhr, 
im Burean des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
gaſſe No 21, anſtebenden Termine ein⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
edingungen eingeſehen werden können. 
anzig, den 12 Juni 1881. 
Der Bau⸗Rath. 
(gez.) Degner. (8275 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung des Bedarfs an 
Brennholz für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung für den Zeitraum vom 1. April 
1881 bis 31. März 1882, beſtehend in 
ca. 400 Raummetern kiefern Kloben, 
fol an den Mindeſtfordernden vergeben 


= 
2 


werden. 

Verſiegelte, pro Raummeter abzu⸗ 
gebende und mit der Aufſchrift „Sub: 
miſſion auf Brennholz für die ſtädtiſche 
Verwaltung“ verſehene Lieferungs⸗ 


Offerten ſind bis ſpäteſtens 


den 20. Juni er., 
5 Mittags 12 Uhr, : 
in unſerem Bureau I. einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
während der Geſchäftsſtunden einzuſehen 
reſp. von den Offerenten vor Abgabe 
ihrer Offerten eigenhändig zu unter⸗ 
ſchreiben find. 
Nut, den 30. Mai 1881. 
er Magiſtrat. 


Oeffentliche Ladung. 
Nachſtehend bezeichnete Perſonen: 
Johann Julius Winter aus Kelpin, 
ohann Im ans Niedeck, 
oſeph Oberdaß aus Borruczym, 
aul Selewski aus Wenfiorri, 
ranz Kutzmer a. Abb. Gowidlino, 
ichael Meſek aus Lehmanni, 
Carl Ann: Steinke a. Starkhütte, 
. Anton Rudnik aus Schakau, 
„Anton Hinz aus Abbau Wenſiorri, 
Adolph Friedrich Itrich aus Alt 


Czapel, 
. Gar Jacob Krönke aus Glasberg, 
. ze Joſeph Korda a. Zurromin, 
beopbif Kruha a. Abl. Stendſth, 
Theophil Anton Mazuch 


Sullenczyn, 

. re Aron Sirodi a. Mehſau, 
ohann Okroi a. Pomizinskahutta, 

Anton Schildatk a. Lisniewo, 

RS Jacob Anton Malleck a. Borreck, 

ohann Herrmann Wolff aus 

itſchkau, 

errmann Schröder a. Alt⸗Czapel, 

ohann Anton von Wenſierski aus 


— 4 * 2 
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aus 


22. Lißniewo, f 
23. Johann Be Konkel a. Podjaß, 
24. Johann allkus a. Borszeſtowo, 


oſep)h Valentin Mathae aus 
26 harlotten, 
Na Aug. Rohrloff a. Carthans, 
Mathias Liga aus All⸗Czapel, 
29. Andreas Klaſſa aus Ogonken, ; 
Johann Stephan Czaja a. Podjaß 


„ Jet Jacob Dyck a. Adl. Stendſitz, 


Pfandbr. 


mdlic hielten I 


ur 


e en und Wehrleute 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 
und zu No. 15 bis 29 als Exſatz⸗ 
Reſerviſten und Seewehrleute 2. Claſſe 
ausgewandert zu ſein, ohne von ihrer 
bevorſtehenden Auswanderung der 
Militär» Behörde Anzeige erſtattet zu 
haben. Uebertretung gegen $ 360 No. 3 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs. 
„Dieſelben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts h erſelhſt auf 
den 20. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 


ſelbſt, Zimmer No. 9, unſeres Geſchäfts⸗ 
hauſes zur Hauptverhandlung geladen. 


Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden 
dieſelben gemäß § 473 der Reichs⸗ 
Straf⸗Prozeß⸗Ordnung auf Grund der 
im § 472 a. a. O. bezeichneten Erklä⸗ 
rung verurtheilt werden. (8234 
Carthaus, 53 5 vn 1881 
r 


ubel, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


7 m fl 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Beſitzer Albert Ferdinand 
Raykowski zu Kl. Sajonſchek gehörige, 
in Kl. Sajonſchek, Kreis Pr Stargard 
belegene, im Grundbuche von Klein 
Sajonſchek Band I., Blatt I. verzeichnete 
Bauerngut, ſoll 5 
am 20. Juli 1881, 

: Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer No. 15 des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts, im Wege der 
1 verſteigert und das 

rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 21. Juli 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 
beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 145 Hektar 16 Ar 
90 Qnadrat⸗Meter, der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer — 7 worden: 45,71 Thaler. 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund: 
ſtü 2 Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
99 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſwrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IIIa. 
des hieſigen Königlichen Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 5 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Weäkluſton ſpäteſtens 
im Verſteigerungs Termine anzumelden. 

„Pr. Stargard, den 19. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht III a. 


Bekanntmachung. 


Für die Werften Kiel und Wilhelms⸗ 
haven ſollen 285 Rohrſtühle, 518 Füll⸗ 
kellen, 499 Theekeſſel, 281 Fleiſchbacken, 
145 Suppenbacken No. I, 343 Suppen⸗ 
backen No. II., 187 Butterbacken, 
494 Pfefferbüchſen und 594 Salzbüchſen 
beſchafft werden. Hierzu iſt Termin auf 
Freitag, den 1. Juli d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer 
beraumt. 


an⸗ 


Fondsbörse: fest und still. 


werden beichnlbiot, zu No. 1 GIB 14 als ı tiegen i r Negiſtrabnt Bü 
ve. bb. 190 1 0 4 8 Regiſtratur hi 


in ed. dieſer Zeitung zur 

5 aus, können aber auch gegen E 
endung von 1 K. abſchriftlich von h 
aus mitgetheilt werden. (8 


Wilhelmshaven, den 10. Juni 1881. a 
Werft. 


Kaiſerliche 
—erwoltungs Abtheilung. 
Das zum Nachlaſſe der Fr. Majorin 
Caroline v. Brzozowska gehörige 
Grundſtück Langfuhr di. 95 des Grund⸗ 
buchs und Nr. 71 der Servisbezeich⸗ 
nung ſoll Namens der Erben am 


18. Juni d. J. Vormitt. 11 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten, wo die 
Bedingungen jederzeit einzusehen find 
meiſtbietend verkauft werden. 

Danzig, ben 17. Mai 1881. 
Tesmer, 
Rechtsanwalt und Notar, 

Jopengaſſe Nr. 68. 


Sor. 


ti Auswahl der Cacaoboh- 
8 Di allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
dieVorzügederChocoladen und Cacaos 


von Vogel, welche in deren _ 
stetig zunehmendem Verbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden, 


u haben in den meiſten Colonial⸗ 
Deikalehe und Droguen⸗Geſchäften. 


b. frankfurt M. Stat.d.Main-Weser-Balın 1 


Naturwarme, kohlensäurereiche u. gewöhn 
liche Soölbäder, salinische Trinkquellen u 
alkalische Säuerlinge. Inhalations - Salon 


A 
dieser Zeit. 


bgabe von Bädern auch vor bezw, nach 
Grossherz. Hessische Bade-Direction Bad Nauheim 
Jäger. 


Die wirksamste aller Theerseifen ist 


Berger’s 


medicinische 


Theerseife 


die 40 pCt. Holztheer enthält und in den 
meisten europäischen Staaten lebhaft in 
Gebrauch steht gegen: 


Hautkrankheiten und 


Unreinheiten desTeints 
Preis pro Stück 60 Pfg. 
Nur echt in grüner Emballage. 
Hauptversand: Apotheker G. Hell, 
Troppau, Oesterr. Schlesien. 
Authorisirte Depots; 
Danzig in der Apotheke zur 
Altstadt, in der Königl. Apotheke 
und Löwenapotheke, 


ie näheren Bedingungen | Wr 


8 Stunden. Kurort 


Briefkaſten der Redaction. 

H. H. in Zackenzin: Nach § 49 des Cow petenz⸗ 
geſetzes ſteht Ihnen zunächſt die Reclamatlon beim Ges 
meinde⸗(Guts⸗) und dann binnen 21 Tagen die Vers 
waltungsſtreit⸗Klage beim Kreis⸗Ausſchuß zu. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Juni — Wind: NW. 
Geſegelt: Clara Felicia, Edwards, Cheſter, Glas⸗ 
waaren. — Baltic (S D.), Fernſtröm, Carlskrona, leer. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel du Nord. Dittrich a. Chemnitz, Fabrikant. 
Ipſen a. Berlin, Oder⸗Inſpector. Winter a. Bremen, 
Friedländer a. Berlin, Schindler a. Berlin, v d. Parten 
a. Frankfurt a. M., Kuckein a. Braunsberg, D. Cron⸗ 
boch a. London, F. Cronbach a. London, Brauſewetter a. 
Königsberg, Kaufleute. Plehn a. Kraſtuden, Ritterguts⸗ 
beſitzer. v. Körker nedſt Gemahlin a. Kaſſel, Regterungs⸗ 
Aſſeſſor. Bropert a. Wilhelmshaven, Arzt. 

Walters Hotel. General v. Adler aus Berlin, 
Juſpecteur d. 1. Feſtungs⸗Inſpection. Frhr. v. Wangen⸗ 
beim a. Berlin, Hauptm und Adjutant. Knispel aus 
Poſen, Intendantur⸗Aſſeſſor. Gerſchow a Rathſtude, 


— 


königl. Amtsroth. Mir a. Subkau, Domänenpäch ter 
Holtzbeimer a. Coswig, Michelſohn o. Berlin, Kaufleute 

Engliſches Haus. Conrad a. Fronza, v. Brolomskti 
a. Poſen, Rütergutsbeſitzer. Weber a. Bromberg. Thiele 
a. Leipzig, Friedmann a. Rawitſch, Meyer, Hecht n. 
Familie a. Berlin, Schiefermeyer a. Wlen, Kaufleute. 

Korbs Hotel. Starck a. Schönwalde, Volontär. 
Weimann a. Böhmen, Braumetſter. Brandt a. Heiligen⸗ 
beil, Beſitzer. Guth a. Berlin, Director. Schreiber a. 
Görlitz, Reſtaurateur. John a. Teplitz, Sprenger a. 
Rummelsburg. Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Meßner a. Frankfurt, Rentier. 
Seiler a. Königsberg, Gutsdeſitzer. Amreihn a. Baiern, 
Gehrmann a. Königsberg, Goßmann a. Baierrn, Lewin 
a. Berlin, Lillenthal a. Marienburg, Nathan a. Schleſien. 

otel de Berlin. Schulz a. Bromberg, Rentier. 
Dr. Staude a. Breslau. Weidemann a. Poſen, Beſitzer. 
Freundt a. Berlin, Süß mann a. Düſſeldorf, Scheuer a. 
Braunſchweig, Schädel a. Berlin, Wölfert a. Leipzig. 
Kaufleute. & 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders — . Theile: $ Röckner; für den lokalen und provinziellen 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſeraten 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits⸗Statiſtik einer Anzahl größerer Städte 


Jahreswoche vom 29. 


Mai bis 4. Juni 1881. 


Todesfälle 
per Jahr auf 


charlach. g 
er 


Typhus. 


Bemeriwugen 


1000 Lebende. 


Unterleibs⸗ 


S 
D 


ahl der Todes⸗ 
2 Einwohner fälle ohne Todt⸗ 
Städte. zahl per geborene 
Tauſend. unter 
aufammen 1 Jahr 
Berlin a 1124 580 244 
Hamburg 410 201 47 
reslau 5 272 151 54 
München og 230 167 74 
Dresden R 220 103 42 
Leipzig RN 152 63 20 
Köln... . 18% 145 80 22 | 
Königsberg 141 82 35 
an a. 137 44 13 
133 37 10 
5 112 60 19 
109 49 2 
106 46 25 
105 67 34 
99 44 18 
> 96 44 12 
> 97 42 14 
"IE 91 48 18 
eo 94 44 8 
5 “ 25 47 16 
5 £ 92 55 14 
8 : £6 50 18 
Be 35 71 36 
73 36 5 
N 61 36 13 
58 0 21 4 
50 18 5 
53 22 10 
49 15 2 
50 22 4 
. 3.830 1507 32⁵ 
2 2,091 1228 191 
en 731 444 119 
ges incl. Vororte 261 201 56 
areſt ae 200 81 22 
3 184 87 27 
5 235 110 37 
bis 28. Mal. 1% ee 
i . Mai. . 7 294 
Brüſſel nee, 165 63 14 
5% 669 791 129 
3 357 — — 
b. 21. Mai 42 


— | 


Es wird darauf aufmerkſam 
in der u re ng orig 


geri tlichen . 6 
peicher, Stallungen und Hofräume, liegt 
Chauſſeen und 2 Landſtraßen und eignet ſich zum 


her ſind an dieſer Stelle bedeutend. 


bis 30. September. Großartige 1 
emden Mineralwaſſer und aller Bade⸗Zuſätze. 
en Blutlauf. Durchſchnitts⸗Saiſon⸗Temperatur 1880 

2 Stunden Eifen-ahn, von Prag I Stunden, 


von Pleßſche Brunnen: und Bade⸗Inſpection. 


G Nalfürl.e 


iehy verordnet und 


uellen von 
- angenehmes Getränk. 


1 Probekiste 
mit 12 
von Cep 


Ritter des Königl. 


annov.⸗Altenb. Eiſenbahn. 
Seifen 15. Mai bis 10. Oct. 


Altbefaunte Stahl: und Soolquellen. 
Stahl⸗, Salz:, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. : 
Beſtellungen von Stahl: und Salzwaſſer find an fürſtl. Brunnen⸗Comtoir 
zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt fü 
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auf der Sohle tragen. 


Taunus- 
Eisenbahn 


Kalte alkaliſche Schwefelquelle, altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Hals- und 
Brustorgane, ſowie gegen alle Formen des Hämorrhoidalleidens. — 
Neu erbautes Badhaus mit vorzüglichen Inhalatlons-Einrichtungen, fürt 
Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und Frankfur 


Sahres 

r. Holland bei Elbing ein auf der Amtöfreiheit 

daſelbſt belegenes, ſeit 12 Jahren beſtehendes Geſchäfts⸗Etabliſſement zum 
i Verkauf gelangt. Dasſelbe umfaßt ein Wohnhaus, einen 

am Kreuzungspunkt von zwei 

ſich Ankauf von Getreide 

und ſämmtlichen Landesproducten ganz vorzüglich; die Zuführen vom Lande 


Kurort Oberſalzbrunn. 


Die hieſigen Mineralquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen ſind alkaliſche 
Säuerlinge höchſten Ruſes. Sie rangiren mit Ems und Eger Salzquelle und ſind, 
weil ſie mild wirken, ohne zu ſchwächen, \ 
Krankheiten der Lungen und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe, beſonders 
plethora abdominalis, chron. Katarrh des Magens Duodenums, 
Ihre Verſendung geſchieht während des ganzen Jahres. 
Molken⸗ und Bade⸗Anſtalten : 
Das ſtaubfreie Höhenklima belebt 
+ 13,06 R. Ab Breslau 
von Dresden 6 Stunden, von Berlin 


ſeit Alters her heilbewährt in 


Kurſaiſon vom 1. Mai 


Ober⸗Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 


Biliner Jauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.633 
kohlens. Natron in 10.600 Theilen) erhöht alljährli h seinen bewährten 
Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 
bietet ausserdem ein erfrischendes 


Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen. 
M. F. L. Industrie-Direction 


zn Bilin (Böhmen). 


Griechische Weine 


zen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
onia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
J. F. Menzer, Neckargemünd. 


riech. Erlöserordens. 
N re Pferdebahn z. Salzbade 

Bad P vrmont. . Bebabof, 5 Daunen, 

rſtl. Brunnen⸗ Direction. 


e Da uns vlelſeitig bekannt geworden, daß Schuhe 
„und Stiefel geringerer Qualität fälſchlich als unſer Fabrikat 
1880 verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ 


laßt, daß alle unfere Fabrikate nebenftehende Schutzmarſie 


Otto Herz & Co. 


Erſte und ältefte deutſche Schuhfabrik mit Maſchinen ⸗ 
und Dampfbetrieb in Frankfurt a. M. 


Bad Weilbach 


5 Isteuhhuften. 
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21.4 
15.8 | | 
22.8 u 
20,5 | 1 22 | | 
305 | 5 83 | 
313 42 
40. 19 | 
21.1 6 
24,5 4 
24 3 4 | | 
285 4 
41,3 17 
19.8 5 
61,4 16 82 

6,1 24 

0 2 4 6 3 — 
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1 
been Pappdäch 
Bei Neubauten empfehlen wir als 
flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer, 


welche nicht genagelt, ſondern geklebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuz ' ehen ſind. 


Alte durchreguende 
Pappdächer 


können nur einzig und allein dauernd 

waſſerdicht bergeſtellt werden durch 

5 1 > Rue 

' räparirten Klebemaſſe un 

Rücherinde MIEE Klebepappe uach dem doppel⸗ 
lagigen Tyſtem. 

Bei größeren Flächen auf Wunſch 
vorherige Beſichtigung der Dächer und 
e ganzer Papp⸗Dächer⸗ 

omplexe. 5 
Ausführung durch eigene er⸗ 
fahrene Dachdecker. 

Langjährige Garantie. 

Zahlreiche Reſerenzen. 


Giese & Stern 


in Stolp in Pommern. 
Special-Bedachungs⸗Geſchaft. 


Neue Wunder⸗Fuſter⸗ 
Pflanze! 
Kaufcaſiſche 
Sumpſwurzel, 

yt perrimum) 


Symphytum As 

ei h ars Kaukaſus, _jeben 
Boden und jedes Klima, Näſſe, Dürre 
wie Kälte gleich gut Deutragend, — 


Milch zun der 
ich auf die Milchergiebigkei 
Male. eroatio gegen Viebſeuchen, 


(7929 


Blaſenkatarrh ꝛc. 


Fürſt 


Warſchau. 

Daſelbſt werden Aufträge auf echten 
Sandomirer Saat⸗Weizen entgegen ge⸗ 
nommen. __ 5 

PianinoS_ 
dlem Ton und leichter Spielart 
empfiehlt unter jähriger Garantie das 
Pianoforte⸗Magazin von 


N 


E. Streiber, 
Vorſtädt. Graben 23. 


Station 
Flörsheim 


I 
I 


— 


3 


Heute 12% Uhr Mittags ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere gute Schweſter, 
Schwägerin, Tante, Großtante 
und Couſine, Fräulein Helene 
Concordia Kleefeld in ihrem 
78. Lebensjahre. Tief betrauert 
von ihren Freunden u. Verwandten 

die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 14. Juni 1881. 

ie Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 18 d. M., Morgens 
8 Uhr, auf dem Heiligenleich⸗ 
nams⸗Kirchhofe ſtatt. (8341 


Zwangs verſteigerung. 


Das den Gutsbeſitzern Alexander 


v. Zelewski zu Gr. Dönnemörſe und 
Johann v. Zelewski zu Kl. Dönne⸗ 
mörje gehörige, in Mellwino Kreis 
Neuſtadt Weſtpr. belegene, im Grund: 
buche von Mellwino Bd. 861 Bl. No. 5 
verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 13. Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
No. 10, im Wege der Reſubhaſtation 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 

am 15. Juli 1881, 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 114 Hectar 96 Ar und 
20 Quad.⸗Mtr., der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 93,18 Thlr; 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ei = Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


Der das Grundſtück 8 Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
bis zum Erlaß des Ausſchlußurtheils 
anzumelden. 

Neuſtadt Weſtpr., den 6. Juni 1881. 

Königl. umts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Das den Gutsbeſitzern Alexander 

v. Zelewski zu Gr. Dennemörſe und 
Johann v. Zelewski zu Kl. Denne⸗ 
mörſe gehörige, in Mellwinerhütte Kreis 
Neuſtadt Weſtpr. belegene, im Grund⸗ 
buche von Mellwinerhütte Bd. 86 J. 
Bl. No. 1 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 13. Juli d. Is., 

Nachmittags 3 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 10 
ber; er 3 efteigert 

as Urtheil über die Ertheilun 
des Aden Juli d 3 Keiinng 

am 15. Juli d. 38,, 

Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

8 beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 237 Hectar 21 Ar 
30 Quad.⸗Mtr.; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 414,69 Thlr. Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück 
gu 3 veranlagt worden: 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I. eingeſehen 
. Sa iche Eigenth 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen 1 wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 
bis zum Eilaß des Ausſchluß⸗Urtheils 
anzumelden. 
Neuſtadt Weſtpr., den 6. Juni 1881. 
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Königl. Amts⸗Gericht. 


Danzig — Steltin. 
Dampfer „Kreſſmann“ ladet hier 


nach Stettin. (7432 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Lott. v. Baden-Baden. 


Die Erneuerungslooſe zur 2. Klaſſe 
ſind gegen Vorzeigung der Looſe 1 Kl. 
in Empfang zu nehmen. 

zur rheiniſchen Pferde- Ver: 
5 am 16. Aunguſt, 
A ., 
— zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, a 1 ., 
zur 2. Klaſſe d. Lotterie v. Baden⸗ 

Baden a 4 H., Voll⸗Looſe 10 K. 

zu haben in der 


Expd. d. Danz. 
Curauſtalt Artothal 


bei Wiesbaden, 
für Nervenleidende, Rheumatiſche 
und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ 
valescenten. 

Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und 
Kiefernnadelbäder, Electricität, 
Pneumatiſche Apparate, Maſſage. 
Dirigirender Arzt: Ur. Lehr. 


und 


ie von den erſten Medizinal⸗ 
Kollegien Deutſchlands g prüfte 
und der hohen k. k. Statthalterei 
in Ungarn wegen ihrer ausge⸗ 
zeichneten Verwendbarkeit con⸗ 
ceſſionirte Gratuer's (3304 


Gicht⸗Leinwand 


gegen jede Art Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Bruſt⸗, Rüden: 
und Kreuzſchmerzen, Fußgicht, 
Kopfgicht, geſchwollene Glieder, 
Podagra, Verrenkungen u Seiten⸗ 
ſtechen als erſtes, wie ſeit 30 Jahren 
durch ſtete Erfolge bekannt, ſicher 
heilendes Mittel anzuwenden. Nur 
echt zu haben in Packeten a 2 
und 4 K. im Hanpt⸗Depot bei Hrn. 

erſch, Berlin, Mobrenſtraße 63. 


Heumarkt Danzig. 2 Heumarkt Danzig. 
Vorläufige Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend zur ge: 
fälligen Nachricht, daß in einigen Tagen das weltberühmte 


Cagliostro- Theater, 
Dir. Pr. B. Schenk, größter 
Zauberer u. Geiſterbeſchwörer 


der Jetztzeit von Magdeburg hier eintrifft und in dem eigens dazu er⸗ 
richteten prachtvollen indiſch decorirten Zauber - Salon auf dem Heu⸗ 
markte von Sonnabend, den 25. Juni, an einen Cyclus von Vorſtellungen 
arrangirt. Das Repertoire beſteht aus über 1000 der wunderbarſten 
Phaenomen im Gebiete der Zauberei, Phyſik, Optik, Hydraulik, 
Somnambulismus, Spiritismus, Muſik, Agioscopie, Concerte 
des Piano Orcheſter, Electro Moteur. 
. i Reise um die Erde 
in 40 Minuten, Vorſtellung 20 Fuß großer Pracht⸗Monſtre⸗Tableaux. 

- Vorführung 
der ſenſationellen 


O rigiual⸗Geiſter⸗ 
und Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen 


n mehreren Pantomimen. 


4 = Dr. Faust's Leben, 
Theater und Höllenfahrt. Flamina, die Tochter der Hölle. 
Die ſchwebend ſingenden Engelsköpfe. Ein Hexenſabbath auf dem 
Blocksberge in der Walpurgisnacht. Die letzten Minuten des Zauberers 
und der Sturz in den Höllenrachen. Der Rieſen⸗Photograph. Thor⸗ 
waldſen's Sculpturen aus dem Muſeum zu Copenhagen. 
hromaticecataractapoicile, 
oder die coloſſale Hfache Wunderfontaine mit prachtvoll lebenden 
Bildern, in nie geſehener Glanz⸗ und Lichtf, Kalospinthe 


—— 


—— 


ülle. 
Chromokrene mit der Schluß⸗Apotheſe: Die Cryſtallgrotte der 
Najaden mit dem Eis⸗ und Silber⸗Regen Minihaha. Die Irrlichter, 
großes mag. phant. Ballet⸗Divertiſſement. (8241 
2 Der großartige, circa 1500 Perſonen faſſende Zauber⸗Salon 
iſt mit dem Comfort eines permanenten Theaters ausgeſtattet, Decorationen, 
welche alles Dageweſene in dieſem Genre übertreffen, ſind aus dem Atelier 
des Herrn Roſtock, Maſchinerien, Waſſerwerke und Beleuchtungs⸗Objecte 
von Ferd. Devaure in Verſailles. Coſtümes und Requifiten vollftändig 
neu. Electriſche Beleuchtung. Alles Nähere die Placate. 
Hochachtungsvoll 


Schirmer, Geſchäfteführer und Arrangeur. 


Schönheit u. Friſche des Teints! 


Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer 
5280 Juſektenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der Haut 
ewährt ſich: 


Hau de Lys de Lohse (Stjänpeits-£ilienmild) 


als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 

blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein jugendlich friſches Aus⸗ 

ſehen verleiht. In Originalflaſchen a 1 K. 50 und 3 K. 
= 


Lohse's Silien-Mild-Heife 


die reinfte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig und 
weiß macht, a Pf. 


Stück 75 


Gustav Lohse, Berlin, 
Parfümenx, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſern, Königin, 
Erfinder der „Lohſe's Maiglöckchen⸗ Parfümerie.“ 
Zu haben bei allen renommirten Parfümeurs und Coiffeurs des In⸗ 
und Auslandes. 6039 


Saen. Billigste Betriebskraft seie Wee! 


Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen ꝛc., Patent- 


Gasmotor 


ohne Waſſerkühlung 


einfachſter, ſolideſter, mehrjährig bewährteſter Conſtruction, 
ferner: Pumpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und 
Manometer liefert die Fabrik für Maſchinen u. mechaniſche 


. Apparate von 


Br ke 
= Buss, Sombart & Co., Magdeburg (Friedrichſtadt) 


Gladbacher Fener-Derfiherungs - 
mit einem Grundenpital von 9 Millionen Mk. 
Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen gegen eg 115 1 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. W 
Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis 
General-⸗Agent, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


2 15 
7 
7 bh 


eſellſchaft 
bäude, Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu feſten, 
H. Jul. Schultz, 


8155) 


Ausgezeichnet durch die 
mild auflöſende und 
kräftig eröffnende 
Wirkung. 

„Unterſcheidet ſich beſonders 


=; 2 dadurch vortheilhaft von allen 
5 2 anderen Bitterwäſſern, daß 


"FRANZ 


dieſelben in kleineren Doſen 
N wirkſam und nach längerem 
J 0 Gebrauch von keinerlei üblen 
— Folgen begleitet iſt.“ 
2: BITTERQUELLE:% Empfohlen von den erften 
mebiein, Autoritäten des In⸗ 
und Auslandes als beſtes Mittel gegen Krankheiten der Verdauungs⸗ 
organe, habit. Stuhlverhaltung, Blutanſchoppung und deren Folgenübel. 
Die „Franz⸗Joſeph“⸗Bitterquelle, ſowie runnenſchriften in Danzig 
bei Apotheker R. Scheller u. Hermann Lietzau, in allen renommirten 
Mineralwaſſer⸗Depots und den meiften Apotheken. ER 
Es wird erſucht, 3 ausdrücklich „Franz'Zofef“-Bitterquelle zu 
verlangen. Die Verſendungs⸗Direction, Budapeſt. 


4sthma, Husten, heklemmung,. Bron- 
IDEND chitis, Katarrh, u. alle Krankheiten 
der Athmungsorgane werden durch die 
Methode des Apothekers und Arztes AUBREB geheilt. 

Seine Heilmethode, die sich auf 19jährige Erfahrung stützt, wird von den berühmtesten Aerzten 
Frankreichs und des Auslandes täglich verordnet und weist eine so grosse Anzahl von Heilungs- 
a'testen auf, dass 2 Tage zu deren Durchsicht nöthig sind; sie hat nie die geringste Störung verur- 
sacht, bedingt keine besonderen Verhaltungsmassregeln, kann überall, selbst auf Reisen beipigt 
werden und ist nur mit geringen Kosten verbunden; diese unfbertreffliche HeilmethodePdie 
Einzige gegen Asthma, verdient mit Recht das ihr allgemein gerollte Vertrauen. Greise von 
90 Jahren und mehr verdanken derselben ihre Heilung. Brieil. Behandlung. Auskunft gratis. Man 
wende sich an A. Thomass, Apotheke Fueter, BERN (Schweiz) alleiniger Agent für Deutschland. 

Brief-Porto 20 Pf. 
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U 


Pr 1 2 
Flechten, Ausschläge, Sommersprossen, 
Hitzpocken, Mitfresser und Finnen, Kopf-, Bart-Schuppen und Krusten, 
Haut-Krankheiten und Unreinheiten überhaupt, werden rasch und 
sicher geheilt durch die 


IN mas 
d bub ug 


* Diese ausgezeichnete, ärztlich 
empfohlene Medicinal- und Toi- 
lettenseife, bedeutend wirksa- 
[mer als alle bisherigen Theer- 

x eiten, erzeugt in kurzer Zeit 

N 0 be 1 einen frischen, blendend weis- 

A sen Teint. 
—s Ie EMF. 80 Pfg pr. Stück v. 100 Gr. in 
gelber, mit Namen und Schutzmarke versehener Enveloppe (vor Nach- 
ahmungen gewarnt) in allen Apotheken und guten Droguenhandlungen. 


“gzodvaajggg dung 
noh 


ce I add 
uuvmnszg' qi 


a zin e 10 


er 


Wir bezahlen bereits jetzt ohne Abzug die per 1. Juli fällige Coupons von: 
Ruſſiſche Boben⸗Eredit⸗Pfandbriefe Orient⸗Auleihe II. Em. 
Ruſſiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Ruſſiſche 64er Prämien⸗Anleihe 
Ungariſche 6% Goldrente Oeſterreichſche Silber⸗Rente 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prioritäten Oeſterxeichiſche Silberbahnen⸗Prioritäten. 
Polniſche Pfandbriefe ; g New⸗Norker Gold⸗Anleihe. 

Desgleichen bezahlen wir ſchon jetzt alle — bis incl. 1. December dieſes Jahres fällig werdende 
Coupons der diverſen Ruſſiſch⸗Engliſchen Anleihen ohne Abzug. 

Caſſa⸗Stunden; 9—12%, 3—6 Uhr. 
5 er Coupons, die uns per Poſt überſandt werden (denfelben ift ein Nummern⸗Verzeichniß beizu⸗ 
fügen), erfolgen die Beträge poſtwendend auf dem billigſten Wege proviſions⸗ und ſpeſenfrei (unter Abzug des 
effectiven Portos). — 

(7963 


Berlin, Juni 1881. 5 
Wechſelſtube der Vereinsbank zeipsigeritraie No. 95. 


= | 
Schlesische 


Sewerbe- und Industrie - Ausstellung in Breslau 


verbunden mit det Gemälde-Ausstellung deo Schhlesishen Hunst- Vereins 


geöffnet vom 15. Mei bis 30. September 1881. 


F. Schröder, Danzig, Yanggafle 48, 1 Tr. 


Chemiſche Analyſe 


Bairiſch⸗ u. Weißbier⸗ 
der von der 


Brauerei 
Bier⸗Groß⸗Handlung 


ne Du 2 Gröiciaftäregulirung 7 
b 

Gerson Karfunkelstein 

Langenmarkt 20 

geführten Biere. 


Pr. Holland, im Mai 1881. 
Emma Helbing. 

Auf mein Anſuchen hat Herr Profeſſor Dr. Siewert, Dirigent 
der hieſigen Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, die von mir geführten 


Geſchäſtoverkauf! 
Biere chemiſch unterſucht und über dieſelben folgendes Urtheil abgegeben: 


In einer größeren Stadt Weil 
preußens iſt ein flottes Putz. und 
Weißwaarengeſchäft, ſeit 7 Jahren 
gut eingeführt, in beſter Geſchäftsgegend 
gelegen, Umſtände halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Käufer 
„In Betreff der chemiſchen Compoſition der eingeſandten wollen ihre Meldung niederlegen untel 
Bierproben, Lager-Bier, hiesige Actien- 8136 in ber Expedition dieſer Zeitu 
Brauerei, Königsberger. E. Schiffer- Weinagent. 
decker & Oo., Böhmisch-Kronenbier, ‚Eins leistungsfähige alte me 
= wienhandlun mi o0 
Rotien - Brauerei Radeberg 5 Doppel- wächsen eigner Dichtung, sucht aus 
Malz - Bier, H. Penner Koozolitzki, schliesslich für den Grogaverkehr 
Pilsner Versandtbier I., Pilsner Actien- 
Brauerei, Oulmbacher Fxport-Bier I, 
Culmbaoher Actien-Brauesrei, Double- 
Brown-Stout, Barclay, Perkins & Go,, 
London, läßt ſich, wie aus den ermittelten analytiſchen 
Daten hervorgeht, durchaus kein Einwand, gegen 
die Reinheit derſelben herleiten. Aue Sorten 


7 he durchaus gut 
eingeführte Ver Prima Refe- 
find aus Malz und Hopfen ohne Anwendung irgend 
welcher Surrogate und Hinzufügung fremder . 
8337 


renzen erforderlich. Franco-Offerten 
gebraut. ; 
Prof. Dr. Siewert, 


mit Angabe anderweit vertretene? 
Dirigent der landw. Verſuchs⸗Station.“ 


Iläuser, unter H. 4476 besorgt 
Die Kuntiftein- 


Rudolf Mosse in Frankfurt a. M. 
Fabrik 


Die Dofverwalterſtelle in Mörlen 
von E. R. Krüger, „ 
Altſt. Graben 7— 10, 


b. Oſterode Oſtpr. iſt v. Johanni c 
907 empfiehlt Treppenſtufen, N 


Zahnleidende finden ſofort fichere billige Hilfe bei F. 


Emme Directrice für Mäntel⸗ u 
Kleiderconfection, welche ſchon 
mehrere Jahre als ſolche thätig, 
gegenwärtig in Stellung iſt, ſucht 
zum 1. Auguſt oder October in 
ein anderes Geſchäft einzutreten. 

Gef Adreſſen unter 8235 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


vacant. Gehalt 300 . nebſt freier 
(8211 } 
Röhren zu Waſſerlei⸗ 


Station. 
tungen in allen Dimen⸗ 


Ben er ER 
* . 
Directrice. 
ionen, Brunnen⸗Steine, 


Vom 1. reſp. 15. Juli wird für ein 
feines Putz⸗Geſchäft eine tüchtige 
Directrice geſucht. Schriftliche Meldungen 
ferde⸗ und Kuhkrippen, 
Schweine⸗Tröge, sowie 
Vaſen u. Garten⸗Figuren 


unter No. 8239 befördert die Expedition 
Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


dieſer Ztg. an ihren Beſtimmungsort 
Dach-Eindeckungen 


mit 
Prima doppelt asphaltirter Dachpappe, 
Holzcement und Holzcementpapier (schlesisch), 
Prima englischem und deutschen Dachschiefer, 
Prima holländischen Dachpfannen u, Biberschwänzen. 


Ich empfehle zum 1. Juli 
eine tüchtige 


Kindergärtnerin. 
Meta Müntz, 


Langgarten 40 im Kindergarten. 


(7844 


[ — 
Erzieherin! 
Eine ältere, erfahr. Erzieherin, in 
Berlin ausgebildet, mit vorzügl. Zeng⸗ 
niffen, hervorrag. muſik. Leiſtungen, der 
franz. u. engl. Converſ. völlig mächtig, 
auch befäbigt, im Italieniſchen zu unter 
richten, ſucht bei entſprechendem Gehalt 
zu Michaeli eine Stelle. 

Offerten erbeten unter J. M. 36 
nach Wildenhoff in Oſtpreufßen. 
Ein älterer erfohrener Inſpector mit 

guten Empfehlungen und den weit 
preußiſchen Verhältniſſen vertraut, ſucht 
von ſogleich oder zum 1. Juli ein 
Stelle als Adminiſtrator oder ber’ 
Minen auch würde derſelbe auf einig 
Monate eine Vertretung übernehmen, 
Gef. Offerten beliebe man unter 8203 
in der Erped. d. Zta. niederzulegen. 

ine alleinftehende Dame (Kaufmanns 

Wittwe) wünſcht zur ſelbſtſtändigen 
Führung e. Wirthſch., Erzieh. kl. Kinder 
o. a. Geſellſchafterin v. g. o. ſpäter eine 
Stelle. Gehaltw w. beanſprucht. Adreſſen 
unter 8258 in der Exped. d. Ztg. erbeten 
In Badeorte Glettkau bei Oliva im 

erſten Gaſthauſe ſind noch mehrer 
möblirte Wohnungen zu vermiethen au 
Wunſch auch mit Beköſtigung. Alles 
Nähere b. A. Kirchleitner i. Glettkal 


Haase’s Concerthalle⸗ 
Breitgaſſe. BR 

Heute, den 15. d. Mis., Abichieb? 
Concert und Vorſtellung der beliebte! 
Geſellſchaft de la Garde. 


sowie 
Asphaltirungen von Fussböden mit hannöprischem Asphalt übernimmt und 
lässt durch geprüfte Arbeiter unter mehrjähriger Garantie ausführen. 


Eduard Rothenberg, 


Asphalt-Dachpappen Fabrik & Baumaterialien 


Comtoir Jopengasse 12. 


ndlung. 


12˙ Carl Stangen'- he Gesellsehaftsreise 


aach Dänemark, 
Schweden. Norwegen 


. Juli 1881 bis zum Nordeap. Dauer 50 Tage. Preis 

1500 Mark. 10. Juli 1881 bis Christiania und Umgebung 

Dauer 30 Tage. Preis 1000 Mark. (8302 
Theiltouren zulässig. Programme gratis nur in 


Carl Stangen's Reise-Bureau, 


Berlin W. Narkarsfenstrasse 43. 


Das von dem Wien er Specialarz 
Dr. M. Deutsch verbeſſerte 
Oberſtabsarzt Dr. Schmidt’jche 


Gehör-Oel 


heilt jede Taubheit, wenn ſie nicht 
angeboren, beſeitigt Schwerhörigkeit und 
Ohrenſauſen ſofork. 1 
Daſſelbe iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
für 5 Mrk. echt und franco zu beziehen 
ausſchließlich aus dem General⸗Depot von 


Julius Graetz, Wien, 


II. Praterſtraße Nr. 49. 


Bew Vaſeline⸗Seife. Die 
irkung die ſer Seife bei ſpröder, 
rauher Haut iſt ſo überraſchend, daß ſich 
Niemand, der dieſe Seife nur einmal 
gebraucht hat, einer andern Toilette⸗ 
Seife wieder bedienen wird. Vorräthig 
a Stück 50 bei Alb. Neumann, 
Apotheker Ließan, Apotheker Bruns. 


100 bis 120 junge, ſtarke, zur Zucht 
geeignete 


Mutterſchafe 


werden zu kaufen geſucht. 
Bei Offerten wird um 
gebeten. 


Preisangabe 
(8273 


Biber, 


Conradswalde bei Braunswalde. 


Dolbint-Sonthdown- 
Heerde 


Dameran bei Dirſchau. 


Do - Verkauf. 
G. Ziehm. 
Spulen Br. Kichboffer Saß 


burg (Elſaß) heilt nächtl. Bettnäften. 
Pollut, Pape, Störungen d. Periode. 


Marienburg. 
Heute Mittwoch in 
Maschke's 


Concert-Garten. 
Concert 


vom Muſik Corps des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No. 1. 
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